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Rr. 2SS. Maribor. MiMvoch, 3t. Oktober ty2S 

Sla«es!1NWug 
„Grc' Äeppelin" infolge Sturmwetters oezwunger, einen 

Kurs einzuschlagen 
VM. Newyor?, 30. Oktober. Letzten 

Nachrichten zufolge, die die amerikanischen 
Funkstationen um 14 Uhr ausfingen, befand 
sich „Graf Zeppelin" damals 42 Srad s? 
Mnuten nördlicher Breite und K8 Grad 12 
Minuten westlicher Länge. Das Luftjchiss 
g e r i e t  i n  e i n e  E t n r m w e t t e r z o n  e ,  i n  
der es hestig regnet, sodah das Luftschiff ge« 
Amunqen war, einen mehr nitrdlichen Kurs 

l einznfchsagen. Trotzdem entwukeln die Mo« 
toren eine Stundengeschwindigkeit von 120 
NUometern, da das Lnstschiss de» Wind im 
Schwänze hat. Die Washingtoner Nndio-
statton berichtet, dah das Lustschifs sich äugen 
blicklich in einer umfangreichen Nekclzone 
besindet. Dr. Ecken er gab bislang zwei 
Berichte, wonach sich au Bord alles gejund 
fühle. Die Motoren funktionieren außer. 

ordentlich gut. An Bord des 
lin" befinden siä) insgesamt 
darunter eine einzige Dame, 
därswitwe Adams. 

TU. Friedrich sha 
Heute um !) Uhr 3tt crljielt 
Funkmeldung, dzsi der „Graf 
ma 250 Meilen i.»! >..si. , 
sliegt. 

„Graf Zeppc. 
tt3 Personen, 

die Milliar« 

f e n, 30. Okt., 
dlL Werst die ^ 
Zeppelin" et- ^ 

! >»eusundland 

LM. Beogr <ld, 30. Oktober. Heute vor 
mittags fand eine Konferenz der demokra. 
tische» Parteiführer statt, w deren Verlaufe 
Der ^Besprechung mit 
S a v e i ö  b e r i c h t e t e .  D i e  h e u t i g e  „ P o l i t i k a "  
schreibt, GuvLiü sei in feinen Vespr<chm»qn 
s«!^ so weit vorgeschritten, daß die Regie« 
rung gezwungen sei, nun ihren Standpunkt 
zu priizisiereu. Angeblich werde Dr. tt o. 
roî ee schon demnächst Savii<  ̂ über den 
Standpunkt des VesamtkabinettS informle» 
rm. 

« 

LM. Beograd, 30. Okto^ber. Der König 
unterzeichnete einen Utas, «snach alle KreiS 
verfammlnn '̂ c l 5. November zu ihren 
ordentlichen Tagungen zusammenzutreten zu 
haben. 

M .  B e o g r a d ,  8 0 .  v k o b e r .  V i «  i «  
kluhenministerium verlautet, wird die Regie 
rung morgen dem griechischen Tefandten 
die Rote über die Lösung der strittigen Vor­
fragen zum ?lbfchluh  ̂ eines jugoslawifch» 
s-r'!: - ' .'1'̂ oiq?n. Die 
eigentlichen BertragSverhandlunaen »erden 
erst im November in At̂ n stattfinde». Als 
(5 f̂ der ingoslawislben Delegation ist der 
Minister ohne Porteseuille Dr. 8 u m e n> 
k o o i auSersehen. 

« 

L j u b l s a n a, 30. Oktober. Gestern 
f^ind klier eine gemcieisame Festsitzung des 
Laibacher und deS Marburqer Kreistages an 
lafzlich des wjäkjriicien Jubiläums der Be­
freiung Sloweniens statt. An d«r Feier nah» 
men Vertreter der Zivil- und Militärbelhör? 
den teil. (5s wurde ein Beschluß angenom 
men, daft der L9. Oktober in Hinkunft al^ 
Nationalseiertag aTllählich der 
Befreiung der Slowenen zu feiern sei. 

» 

SM. B e o fl r a d, 30. Oktober. Der Kul-
tn?ministcr DracsiSa Cvetkovi ^ begab 
sich beute nach Olmlitz, um dortselbst der 
feierlichen Einweihung eines zu Ehren der 

ti^aten errichteten 
Denkmals beizuwohnen. 

« 

LM. Beograd, 30. Oktober. Nach letz­
ten, vom Innenministerium zur Bersügulig 
gestellten Daten ergaben die Gemeindewah­
len in Bosnien und der Herzogowina in 
Mandaten die nachstehenden Ziffern: Jugo­
slawische Muselmanorganisation 1502, Ra­
dikale 'liernpartet 33^1, 
serbische Agrarier KW, VkuerliK-demokrati-
sche ^loalition lW, ^vidovi^-Demokraten 
Ul. Selbständige Deinvkraten 102, radikale 

^ Dissidenten 35, Neutrale 29, Kroatische 
' Volkspartei 24, Biirgerblock 23, Mösl. Tis' 
.^identen 22, Ueberparteiliche Moslims 12, 
, Arbeiter 2, Sozialisten 7, Aionisten 7. (^e-
! werbetreibende 5, bknerlich-demokr. Disii-

denten Vereinisite MoZ'inis und ^tiadikale 
4, Paöii^-Gruppe 2, unabhängige Moslims 

-2, unabhängige Arbeiter 1 Mandat. Es 
fehlen noch die Resultate aus zahlreich.'n 
Gemeiden, sodas; man sich noch keill genaues 
Bild der nencu ' o.l uiachen kann. 

« 

LM. Beograd, 30. Oktober Nach einem 
Kommuniques des offiziellen Fest-luSschus-
ses belaufen sich die Kost.'n der Feier de? 
Durchbruches der Saonikier Front auf 
2,100.0s^t) Dinar, wobei natiirlicki die Fahrt« 
begünstigungen. die Kosten der Militärpara­
den und der Verpflegung nicht inbegriffen 
find. 

Aur?^e Nachrichten 
! ru. T « «i l>, Z0. Oktober. Di- iopanisch« 
! Poizei hat wegen der bevorstehenden ttrd-
! nnng des Mikado 4<i.00V Personen verhal­

ten lassen, die unter dein Verdachte revolu­
tionärer Umtriebe stehen. Um ein Attentat 
auf den Mikado inch die Reßierung unmög­
lich zu nwchen, wird der Zug nach .^iuto 
erschwert werden. Den Einreismden aus 
Korea und aus der Mandschurei wird dieser 
Tage verdoppelte Aufmerksamkeit g^'chcnkt 
werden. 

LM. B e o g r a d, 30. Oktober. Die hie­
sige bulgarisch^.' Gesa?idts6iaft dementiert die 
Nachricht von einer V:^rlobuttg der bult^ari-
schen Prinzessin Eodoksija mit de?n rumnni. 
schen Prinzen Nikolaus als jeglicher Grund­
lage entbehrende Meldung. 

» 

LM. B e o g r a d, 30. Oktober. 5?eute 
früh geriet der Oberpostkontrollor <?eda K o-
st i ö unvorslchtigerweise unter die Rä^cr 
des einfahrenden Budapester Schnellzuges, 
wobei er gräßlich ^rfleischt wurde. Er hin­
terläßt die Witwe mit zwei unversorgten 
Kindern. 

t. Ein neues Telegraphen, und Telephon-
amt. Am 24. d. wurden beim Postamte in 
ökofljica im Bezirke Liubljana-Nmgebung 
ein Telegr^rphenamt und eine Telephonzen­
trale eröffnet. 

t. Trauung. In Ljubljana fand am Sonn 
tag die Vernlählung des dortigen Profes­
sors Herrn Dr. Feri» K o z a k mit Frl. 
Mda 2 nider 8 iö a^is Ilirfka Bistrica 
statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

Auswanderung und 
Kolonisation 

In der französischen Zeitschrift „L'Illu-
stration" erschien eiil eingehender Artikel, 
betitelt -»?^upler terre!« Diesem Artikel 
cntnehttlen wir einige benlcrkenswerte Ge­
danken und 5ätze. 

Bestreben und die Aufgabe, die sich 
da^ Me::schLNgeichlecht st^'ts oor Aizgen ge­
halten hat, selbst ,n einer Zeit, wo nnbe-
n'chnte Erdstriche ganz unbekannt waren, 
war slets, die Erde zu bevölkern. Di-^ Er­
kenntnis dieser Aufgabe steigerte sich, als 
sich den verwunderten Angen der Menschen 
die ungeheuer großen Fläch^'n von F.'Idcrn, 
W.ildungcn, Gebirgen in fernen Ländern 
eröffneten. Während des letzten Jahrhun­
derts crmi>glichten es die (Eisenbahnen, die 
Lündoreien in Anierika nnd Afrika, die fast 
1l)s) Jahre unbewohnt waren, zu bevölkern 
und anszuniitzen. Diese wunderbaren Er­
folge waren jedoch noch nickt gcni'igend. 
„Wenn wir mehr Menschen nnd grötzere 
Kapitalien hätten — es gibt bei uns noch 
viele Erdstrecken zu bebanen, so viele Berg­
werke auszubeuten." Das ist die >!lage, die 
unter tnttsend verschiedenen Formen Tag 
ilir Tag von Argentinien, Brasilien, von 
fast allen Staaten Anierikas und '^i.frikas 
wie ein Vorwurf gegen die alte Welt erho­
ben wird. In derselben Zeit wenden die 
ilbervölkerten Länder Europas ihre Blicke 
zu diesen weiten Flächen, die noch so ivenig 
besiedt?lt sind. Warunk müssen so viele Men» 
scben, die vergebens gegen den Stillstand 
der Arbeit, gegen den niedrigen Sold käuip 
fiin, im Elend der grohen europäischen 
Städte verdert-en. wäiirend dock» so vi.'le 
Reichtümer in Amerika und Afrika zu ho­
len find? 

Auswanderung, Kolonisation, Inlpena-
lismus sind die drei Faktoren, mittel.^ de« 
ren das itberoölkerte Curova das Ueber-
mast seiner Bewohner in die noch unbewohn 
ten LüAder abgeben könnte. Dieses Pro­
blem wird noch dringenZ^'r, peil durch die 
Vernichtung des ^wpitals, die durch den 
Weltkrieg verursacht wurde, die wachsende 
Schwierigkeit immer fühlbarer wird, in den 
übervölkerten Ländern die Bewohner zu er­
nähren. Man sollte noch die leeren Erdstri-

r)ie I^unäliödle i8t äer ^Vee. äurcd vvel-
cken 6ie !(r2ns<ke!t8errexer am leicdte-
8ten in äcn Körper einclrinxen. s?ei Xrank 
i^eiten der l?ackenkndie. dei I1ei5?r?ieit 
unä öcdnupken 5ln6 6e5>.vexen clis vvoiil-

zciimecken^en l)r. VVanäer'8 

unentbstir^ti. 

r»»i, « ?« 

SchrlktleltuNg, VerRfaUuns 
vuchdruckerei. Maeibo?. 

luttitevo utlco 4 leiepdon 2« 
vezugsprels« ? 

ttdhsikk. moiwtlich . . vin 20«« 
Zustellen . . . 2, . 
vurch Pos, . ... zl).^ 
i?u»land. monailich ... Zl> . 
einzelnumme» Vm l'- l»» 2». 
vei DejleNung ver Zeilung isl üe? 
kldonnemenisdelrag lür Alo«enten 
tür mindeslen5 eln-n Monat, auder. 
Haid für mindeltens dret lDonake ein» 
zusenden. Zu deonlwortende 
ohne Marine «erden nichl t)erü^tlich. 
«igt. inseralenannalzme in Maridoe 
l>el der i^dminijtration der Zeitung, 
iovte dei ollen grötzeren iinnoneea» 

txpediNonen de» la. uns 
Auslände». 

6». Jahrg. 

6ie besiedeln, da nian sie doch kennt und da 
sie in allen ihren Teilen zngängliÄ) find. 
Man wird lvegen der Langsamkeit unge­
duldig und man klagt fast unsere Epoche 
an, da^ sie ihre Pflicht versäumt und daß 
ihr die Initiative gänzlich sehlt. Ist dieser 
Borwurf wohl gerechtfertigt? Unsere Zeit 
hat zn sehr die /^>ewohnheit, alle Aufgaben 
und alle Arbeit zu vereinfachen, indem fie 
anniuunt, daß die <5nergie, die Initiative, 
die Kühnheit alle Schwierigkeiten überwin­
den können. Dcis ist eine angenehme Täu­
schung, doch oft gefährlich. 
In der Kolonisation, wie aus allen Ge­

bieten der. menschlichen Tätigkeit ist die 
Ltraft und die Herrschaft de^ Menschen be-
greuzt. Diese t^^renzen sind ohne Zweifel 
durch die Einigung dcr Welt hinansgerückt, 
sie sind aber nicht abgeschafft. Man könnte 
sagen, dasi die Kolonisation.der noch verlas­
senen Teile der Welt in einer Hinficht 
leicht, in anderer schwierig ist, weil die Welt 
eben eine Einheit bildet. Aarunt konnten 
Länder, die vor knrzem noch unbewohnt 
waren, in weniger als einem Jahrhundert 
ihre Bevölkerungs^^ahl vervier- und ver­
fünffachen, sich mit Städten schmücken und 
ein blühende:, bürgerlicties nnd politische'^ 
Leben entwickeln? B?eil sie nicht gezwungen 
w2ren, sich selbst, wie die Zlkolonien jemals, 
die Auör!)stut?g für das ökonomische und so­
ziale Leben zu schaffen. Da die Welt eine 
Einheit bildet, fanden sie Länder der alten 
Zivilisation, die ihnen einen grofzen Teil 
dieser Anorüsliing lieferten und auch be­
ständig liefern: Eisenbahnen, Landwirt« 
fchaftS- und Induftriemafcbinen, Gesetze, 

Tchulverfassung usw. Die neuen Länder 
liingegen muhten und müssen diese Ausrü­
stung ^^ahlen, und sie konnten dieselbe nur 
mit Produ^t^n bezahlen, welche die Länder 
der alten siultur bedürfen. Das will sagen, 
das; ein neue) Land — entiveder unclbhän-
gig oder ^tolonie sich nur in dem l^rade 
entwickeln kann, als es fähig ist, zu ange­
messenen,, mästigcm Preise Produkte zn schaf 
fen, deren die Welt bedarf. Seine EnNvick-
lung wird gefördert durch die Tätigkeit der 
anderen Länder und wieder beschränkt durch 
ihre Bedürfnisse. Alle Aufgaben der moder­
nen Zivilisation konzentrieren ^ich in diesem 
Prin^^iv. 

Weshalb hat sicl» Argentiniei'. seit 1KL0 
mit solcf«er Schnelligkeit entwickelt? Weill 
die aN'Zgedehnten Flächen zu lohnenden 
Preisen G^^trekde, Wolle, Fleisch vrodnzie-
ren, Prl^dukte, die Europa und Amerika zu 
bedenkenden Preisen kaufen. Die am gün­
stigsten situierten Staaten Brasiliens sind je 
ne, wo man Kaffee und >tautschuk crntet, 
z'.vei Produkte, die in der aanM Welt ge» 
sucht werden. Die Kolonien von Südafrika 
gedeihen und werden se^ .')s» Iahren vor 
allem dank der Diamanten-, Gold-, <^lUifer-
und Platinminen bevölkert. EaMoxon, Kim 
berley, IohanniSburg sind hervorragende, 
reiche Städte gewort^n, weil feit zwei Ge» 
nerationen die amerikanischen Damen einen 
Teil der Glücksgüter ihres Landes in Dia­
manten umset'.en und weit die Welt Gold 
benötigt. Meriko verdankte seinen Wohl­
stand vor dem Bürgerkriege fernen Pstrs-
lenmanellen, seinen Silber- nnd Kupfermi­
nen. Das Petroleitm, die kostbarsten Metal­
le, das Getreide, der Flachs, Produkte, die 
in großen Mengen au>?^eführt werden, mnch 
ten aus dem ntssis6)en Reiche vor 191t ei­
ne Art eliroväücb-asiatiscbes Amerika. Des­
halb ist es nicht überraschend, das; Arc^nti-
nien seine frucktbaren Ebenen durchwschlt, 
um dort Petroleum zu finden, und d«ch 
Brasilien ficb müht, die riesigen Reichtümer 
an Erzen, die ii, ^nem Scboye vergraben 
liegen, zu entdecken und auszubeuten. 

(Fortsetzung sol^.j ^ 
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Aushebung der österreichischen 
Reparationsverpsiichtungen 

Die abschlleptndtn Derelnbarungen aber die NllSzayiung der Relleffchulden 
Bon unserem ständigen Wiener Mitarbeiter. 

W i e n ,  2 9 .  O k t o b e r .  

Zur gleichen Zeit, da in Paris, Brüfse! 
u .  L o n d o n  ü b e r  e i n e  R e v i s i o n  d e s  D a w e  s »  
planes verhandelt wird, erhält die 
Oeffentlichkeit auf Umwegen Kenntnis von 
der Entscheidung der ehemaligen Tieg? 

bünbeten gestellten und vom Wiedcrgut-
machungsausschuf; geprüften Forderungen 
All bezahlen." Und über die Pfandrechte 
ljei^t es im Artikel 1V7, daß unter Vorbe­
halt der Ausnahmen, die vom Wiedergut« 
machungsausschuf^ bewilligt werden könn.'n, 
„der gesauite Besitz u. alle Einnahmequellen staateu, Oesterreich die Leistung aller Ne , . , 

parationsoerpslichtungen zu erlassen. Zwar Oesterreichs an erster Stesse flir die 
ii.qt ll„ A.,q°..blick °ln s°rn>«a-r Verzicht-. '''Ng d-7 Soften d» W.cwgu m°chu..g 

nicht vor und er wird wohl, wie die allgc 
meinen politischen Verhältnisse in Europa 
heute liegen, in solcher Zorm auch in abseh« 
barer Zeit kauui gesasjt werden kiinnen. 
Aber die bindende Vereinbarung, Oesterreich 
alle Reparationsleistungen auf w::itere vier­
zig Jahre, also bis zunl Jahre IW9 zu er­
lassen, komint faltisö) der völligen Strei­
chung jener Vestimunlngen des Friedens 
von 5aittt Vermain gleich, die in dem 
ack)ten Teil d-'s Vertrages Oesterreich die 
Vcrpflicht'.lng ^.u Wiedergutn^achungen auf­
erlegen. In viu.'lg !?abren wird die Welt 

im 
Jahre 1921 bekanntlich nicht gekommen. 
Zunächst hatte man in Paris^ gewisz um 
diese Zeit andere Sorgen als die, sich um 
die österreichisäM Reparationen zu kilm« 
nicrn. Aber dann muszte man wohl auch 
einsehen, daß aus dem Oesterreich von da-
nials, das vor dem völligen Zusammenbruch 
seiner Wälirung und seiner Wirtschaft stand, 
nichts zu holen war. Wenige Monate spät.'r 
ging die Wiener Negierung nach Genf, um 
voui Völkerbund .^ilfc zu erbitten und n.ich 
lancyvierigsn und mühseligen Verhandlun' 

NN audm-z Gesicht hal-m. Cim- Ge.! kam schli-Mch zum Abschluß 
fer li-^taatsvertrages und zur Gewährung 
der Völkerbnndanleihe, als deren erste V^r 

neiation wird hcr.ingcn>achsen sein und ihr 
wird nicht mekjr emfcillen, l'sn der Donau« 
repllblik ,'^ahlungen zu fordern, die Ulan vor 
länger als einem Meuschenalter einmal mit 
der längst widerlegten Begründung in 
Rechnung stellen wollte, daß Oesterreich und 
seine Verbündeten als die Urheber des 
Weltkrieges auck» für die Verluste und Schä-
din verantworilich seien. In vierzig Iah« 
ren wird e>? aber auch zivischen dem Deut­
schen Reich und den Cntente«Staaten kein 
Reparationsproblem mehr geben. To ist ge­
wiß nickt an<unchn?en, daß dann noch ein« 
mal mit Oesterreich solche Fragen zur Er« 
örterilng komuien werden. Die Rückstellung 
der Replirationvverpflichtungen bis znnl 

'Jahre ist also Praktisch durchaus ihrer 
völligen Aufhebung gleichziihalten. 

Um die Bedeutuncs dieser Entscheidung zu 
erfassen, scl?cint es notwendig, sich die Be« 
stinluulngen des Friedensvl'rtrages von 
Saint Gernmin über die Wiedergiltniachun« 
gen und die sogenannten Pfandrechte in 
Erinnerung zu rufeil. Sie decken sich zuu^ 
Teil mit den Vereinbarungen des Versailler 
Vertrages, enthalten aber dann die .^Nausel, 
das; die Neparationskomunlsien unen Zah-

l lung<>^'lan aufzustellen habe, „der die Fällig 
keitv.-eiten und die Art und Weise vor-

.schreibt, wie Oesterreich binnen dreißig Iah« 
len vom l. ?)!ai ab jenen Teil der 
Schuld zn tilgen hat, der auf Oesterreich 
entfallt, nachdeul de?^ Ausschuß festgestellt 
haben wird, ob Deutschland in der Lage ist, 
den sunbedertten) Saldo des gesamten Ve-
träges der gegen Deutschland und seine Ver 

aukschung die Reparationskommission i!?re 
Zustimnulng zur Ruckstellung der Pfand­
rechte und damit zur Rsiclstellung aller Nc« 
parationcforderungcn auf zwanzig Jahre, 
nämlich bis zum Jahre 194Z, erteilte. Vis 
zu diesem Zeitpunkte wurde Oesterreich auch 
die Ve^.ahlung der sogenannten Reliefschul« 
den gestundet, jener Schulden in der 5.whe 
von rund einer Milliarde Schilling, die nach 
dent Waffenstillstand für die Besch>!tsfnng 
von Lebensmitteln und Nohnlaterialien ?on 
trahiert werden mnßten und clls deren 
.^Hauptgläubiger neben .?>olland und der 
Schweiz die alliierten Mächte fungieren. 

Als nun vor etwa zwei Iahren die oster« 
reichische Regierung den Beschluß faßte, 
»ur Durchführung der im Interesse der 
Volkswirtschaft dringend notw^'ndigen In« 
vestitionen die Aufnahme einer neuen An­
leihe in die W.'ge zu leiten, wurde auch der 
Plan erwogen, bei dieser Gelegenheit eine 
Regelung aller Schuldverpflichtungen, vor 
allem der sogenannten Reliefs6)ulden anzu« 
streben. Oesterreich wollte hier schon jetzt 
und nicht erst im Jahre 194? mit der Zah­
lung der Annuitäten beginnen, knüpfte aber 
daran die Bedingung, daß es von der enorm 
anwachseilden Zinseulast befreit werde. Die 
Verhandlungen hierüber 5.iehen fich jetzt 
schon fast ,'wei Jahre in die Länge und sie 
sind sorniell noch iinnier nicht abgeschlossen, 
weil Italien aus politischen Gründen bishiir 
seine Zustimuiung zu den getroffenen Ver^ 
einbaruugen verweigert hat, in den Ve'^« 

einigten Staaten aber der schon vorbereitete 
Gesetzentwurf wegen der vorzeitigen Ver« 
tagung des .Kongresses nicht niehr verab­
schiedet werden konnte. Aber diese rein for-
niale Verzögerung ist an sich bedeutungslos. 
Die Finanzkommission des Völ-kerbundeS 
sowohl wie auch das Londoner KontroN» 
komitee und schließlick) die Reparationskom­
mission haben ihre Zustiminung zur Auf­
nahme einer neuen Jnvestitionsanleihe und 
zur Rückzahlung der Reliessckjulden ohne 
Zinsen innerhalb eines Zeitraumes von 
vierzig Iahren gegelien, nwbei aber das 
Komitee der europäischen Reliefstaaten gleich 
falls mit Zustimmllng der Reparationskom­
mission an dieses Zugeständnis die Klausel 
geknüpft hat, „daß Zahlungen für Repara­
tionen oder als .Kompensation für die Nicht­
erfüllung von Verpflichtungen nach Artikel 
184 des Friedensvertrages von Saint Ger­
main nur mit Zuftimmung aller Inhaber 
der öfterrsichischen Reliesschnldverschreibun« 
gen geleistet oder zu leisten versucht werden 
dürfen." Das heißt nnt anderen Worten, die 
Reliefstaaten haben sich von der Repara­
tionskommission ^ur Sicherstellunq der i'ster 
reichischen Schuldverpflichtungen die Garan 
tie geben lassen, daß Oesterreich bis zum 
Jahre IWO zu keinerlei Zahlungen unter 
dem Titel der Wiedergutmachung heran­

gezogen werden kann und die Wiener Re­
gierung hat diese Vereinbarungen jetzt auch 
dem Nationalrat zur Ratifizierung vorge­
legt. Das Bundessinanzgesetz, das gleich­
zeitig mit denl Budget dieser Tage einge­
bracht worden ist, jetzt das förmli6)e Ver­
bot von Reparationszahlungen ohne Zu­
stimmung der Reliefstaaten und ohne beson­
dere gesetzliche Ermächtigung ausdrücllick 
fest. 

Die neuerliche Rückstellung oder in Wirk­
lichkeit die völlige Aufhebung der österreichi­
schen Reparationsverpflichtungen darf wohl 
nicht nur vom rein finanziellen Standpunkt 
aus gewertet werden. Sic stellt nicht zuletzt 
einen wichtigen Schritt auf dem Wege zu 
einer Revision der Friedensverträge über­
haupt dar und sie ist vor allem schon von 
höchster moralischer Bedeutung, weil ein. 
Verzicht auf die Wiedergutnmchung natür-
lick) auch dem stillschweigende»! Verzicht au? 
jene Feststellung des Artikels l77 des 
Friedensvertrages gleichkoniuit, in deui „die 
alliierten und assoziierten Regii^'rungcn er­
klären nnd Oesterreick) anerkennt, daß 
Oesterreich und seine Verbündeten als Ur» 
Heber für die Verluste und Schäden verant­
wortlich sind, die die alliierten und assoziier­
ten Regierungen und ihre Staatsangehöri« 
gen infolge des ihnen durch Ken Angriff 
Oefterreich-llngarnS und seiner Verbünde 
ten aufgezwungenen üirieges erlitten ha­
ben." Kriegsschuldlüge und Reparations-
Verpflichtungen sind von einander nicht zu 
trennen. Verzichtet man auf diese, so gesteht 
man auch ein, daß die Verclntwortung für 
den Weltkrieg nicht einseitig den ebemaligen 
Mittelmächten c^ufgelastet r.ierden darf. 

Richard Wilh. Polifka. 

Sin Bündnis der englischen und 
franzvsifchen Schwerindufirie 

Da» europäische Etavlkariell am Scheidewege?—Äum englisch. 
franzSsischen Marineabwmmen 

R o m, 20. Oktober. 

Die ganze Presse beschäftigt sich mit sen-
sationellen Enthüllungen, die mit dem eng­
lisch-französischen Marinepatt in Zusam­
menhang gebracht werden. Wie aus zuver­
lässig unterrichteten Kreisen verlautet, sollen 
parallel mit den Verhandlungen der beiden 
Gtaatskanzleien zwecks Abschlusses des Ma-
rineabkommells auch Ver^ndlungen zwi­
schen der englischen und sranzitsischen Schwer 
industrie ftattgesunden haben, deren Zweck 
die industrielle Zusammenarbeit beim Baue 
von Kriegsschiffen gewesen sei. Der bereits 
unterzeichnete Bert rag sieht den Austausch 
von Gtahlteilen sllr den Bau von Kriegs» 
schissen vor. Die englische Schwerinduftrie 
l̂lte im Sinne dieses Vertrages Frankreich 

mit schweren Panzerplatten versorgen, wäh­
rend olle kleineren Teile und Spezialmaschi-

nen die sranzöfische Industrie Herstele» 
würde. 

Als die deutsche Stahlindustrie davo« 
Kenntnis erhielt, erhob fie dagegen ihre« 
Protest, da Frankreich bekanntlich Mitglied 
des europäischen Stahlkartells ist. Wie die 
„Tribuna" nun behauptet, werde der neue 
englisch-sranzSfische Jndnstrievertrag weite­
re Folgen nach sich ziehen, vor allem aber 
s e i  d i e  S p a l t u n g  d e s  e u r o p ä i ­
schen Stahlkartells unvermeid­
lich. Es stelle sich von selbst die Frage, ob 
die englische Admiralität und daS sranzitfische 
Marineministerium vom Abschluß diefts In-
dustrieMommcns Kenntnis haben. Nach ei­
ner Behauptung des labouristischen „Daily 
Herald" soll dieser Begleitoertrag von der 
srauzSsischen wie auch der englisc^n Regie-

Seegespenster 
Gin «oman von der Insel SHlt. 

Von AnnyWothe. 
Vmsrikan. Copyright 1918 by Anny Wothe-

Mal?n. Leipzig. 

t??«cht>ruck verboten.) 

Nein, das wollte Estrid nicht. Sie brauch­
te weder Akkes Mitleid noch itire Güte. 

Aucb bentc am Silvester war das Mit-
tagsu'abl für Estrid wieder eine Qual gewe­
sen. Peter schien es nicht weiter zu empfin­
den. Er sprack, ganz ruhig davon, daß er 
heute am Abend nach Munkmarsch wollte, 
um dort nrit «'inigen Bekannten den letzten 
Tage des Jahres ^^u l^egchen. Vielleicht kä 
me er erst aul Neujahrsta^ zuri'ick. Peter 
sch'en es nicht z,l bemerken, daß Estrid seine 
Eröfsnung nnt unverhohlener Besti'lrzung 
aufnahnl. Es war nie vorgekommen, daß 
Peter eine Nacht auswärts verbrachte, au­
ßer auf Reisen. 
' Und ganz allein ulit Akke würde sie dann 

im .clause sein, denu Knechte unv Mägde 
gingen geiviß ihrein Silvestervergnügen 
nach und sie hatte doch Furcht vor der le^-
tcu Stunde des Jahres. 

Schon öffnete Estrid die Lippen, Peter 
l z>' bitten, dies-'n Tag 

5>akres daKeim »u kleiben^ Dock sie konnte eä 

nicht über sich gewinnen, ihm ein gutes 
Wort zu sagen. So sah sie ihn aul Svät-
nachmittag des Silvestertages in den 
Schlitten steigen und flüchtig zu ihr herü-b^^r 
grüßen, als er ihren blonden Kopf ain 
Fenster gewahrte. 

Sie hörte daS Schellengeläut noch lange, 
als der Schlitten schon ihren Augen ent­
schwunden war. 

Das war ein trüber, banger, einsamer 
Winterabeud. 

Eine Weile gesellte sich Akkc mit ihreui 
Striclstrumvf zu Estrid. Estrid hatte sie 
bald fortgeschilikt, die blauen Aeuglein der 
alten Getreuen wurden ihr unbequem. 

Ganz heimlich war Estrid dann, als Akke 
den Lulen das Nachniahl richtete, hin­
auf in die !>>aminer gestiegen, wo die kleine 
.''iorbwiege ulit den weißen Mullvorhängen 
und all deul niedlichen Kleintinderkram 
stand. Die Befürchtling, Akke könnte sie er­
tappen, wie sie mit scheuer .()and liebkosend 
über die zarten Dinge strich, die ihr Ztind 
schmücken sollten, ließ ihr keine Ruhe u. sie 
umr wieder hinabgeschlichen, ängstlich be« 
müht, daß nur kein Laut sie verrate. 

Und nun saß sie allein und einsam im 
Pesel, uln das neue Jahr zu erwarten. Am 
liebsten hätte sie die Jahreswende verschla­
fen. Aber sie fürchtete fich so allein in dem 
großen .^''an<> und k'esonders in ihrer Schlaf­
stube. Sie wußte da würden di- alten Sckat 

ten aus vergangenen Zeiten sie heimsuchen, 
vor denen sie sich ängstigte und sie würde 
nicht schlafen köitnen. 

Wer doch die Gespenster bannen könnte. 
Wer doch die Macht über sie hätte! 

Akke, mit der sie vorhin über Gespenster­
furcht gesprochen, hatte tröstend gesagt: 

„Es gibt keine Gespenster, Fru. Nur wer 
eine Sünde iin .Gerzen trägt, deil verfolgen 
die rus)elosen S<?elen, denen nmn lveh getan, 
und fordern ihr Recht." 

„Wie kann man diese Erscheinungen ban­
nen?" hatte Estrjd angstvoll gefragt. 

Akkc hatte sie durchdringend angesehen 
und fest geantwortet: 

„Indem man bereut und gutzumachen ver 
sucht. Die armen Seelen, denen man weh 
getan, die nruß inail erlösen. Der Pastor hat 
eS neulich auch gesagt, und der versteht es." 

Nein, das konnte Estrid nicht. Sic loar 
verdammt, die Last immer weiter zu schlep­
pen. Das .?^auS hier erdrückte sie, aber — so 
oft sie auch schon daran gedacht, davonzu­
laufen — sie konnte nicht fort, jetzt nicht. 
Peter Bonken würde sie iinmer wieder ein­
sangen, denn er wollte ja das Kind. Erst 
wenn eS da war, würde er sie ziehen lassen. 

Estrid lachte leise vor sich hin. Ein Schein 
des alten zauberhaften Lächelns huschte über 
ihre Züge. Peter Vonken glaubte natürlich, 
sie lvürde allein gehen. Da täuschte er sich 
aründlilb DaS Kind sie miweb,nen 

Ganz heimlich wilrde sie es entführen und 
es für immtt seinen Augen und seiner 
Macht entrücken. In fremde Länder würde 
sie sich mit dem .^inde flüchten, vielleicht zu 
Bent Bonken, der würde sie verstehen. 

Wenn er sie zurückschickte? Wenn er z» 
seinem Bruder hielt? 

Wie im Fieber glühten Estrids Wangen. 
Nein, es würde schon Rat werden. Nur 
kräftig und stark mußte sie werden, jetzt, wo 
sie sicl) körperlich so elend fühlte, würde fie 
unterliegen. 

Wie unheinllich still es iin .^ause war. 
Knechte und Mägde saßen wohl beinr Punsch 
in der Gesindestube und vergnügten sich 
auswärts und Akke war gewiß schlafen ge­
gangen. Schauerlich tönte die alte Uhr. 
Langsaln, unheimlich dröhnten die Schläge: 
Mitternacht! 

Estrid bebte zusammen. 
Nun lvar das alte Jahr, das Leidensjahr 

dahin, ein neues kam mit neuem Leid und 
neuen Schnierzen. 

Ullsicher blickte sie in dem großen Ramn 
umher. Da stand noch die WeihnachtStanne, 
behängt mit Rausch- und Flittergold. Nur 
ein einziges Licht ragte noch zwischen den 
grünen Zweigen auf. Langsain stand Estrid 
auf und zündete die .^erze an. 

„Wie ein Licht, das man einem Verstor­
benen weiht", dachte sie und ihre .<i)and zit« 
terte. 



Ar größte Gletscher her Welt 
Dle SroebnMt der vlermonatlgen Sorschungsarbetttn dtk 

VamIr-ErvedMon 

VNMvoch, Sk. VNÄSkr/ 

rung angeregt wOrde« sei«. Man kö»«e also 
annehmen, daß dieser Vertrag ei« Srgetvi» 
der geheimen Znsatzklanseln des frantlPsch-
tnglif̂ n Marineabkomoien» darstellt. 

Der fafeiftische „Teoere" schreibt, die e«g» 
ische und franzi»fische Uegiervng hiltte« fich 
auch in der Frage d«r industriele« Zvsa«-
menarbeit auf dem C îete der Krî swg» 
^eugh?rstellung geeinigt. Vo würden fich 
auch die beiden Flugzeugindustrien zu Auf-
tüsturgszwecken gemeinsam «aterstiitzen. Wie 
aus London berichtet wird, wird die Arbei-
ter-P lrtei in dieser Frage in einer der nLch« 
lten ilnteryaussiSungen eine Interpellation 
m das Kabinett Baldwin richten. 

Henry Xorresund derVro-
zeb gegen VunlSa NaLiS 
„Der größte Prozeß des kroatischen Volkes". 

Z a g r e b, 30. Oktober. 
Dem „Narodni Nal" zufolge gab der Pa­

riser Rechtsanwalt Henry T o r r e s, der 
Bertcidl^er der Witwe Stefan RaViö' im 
Prozeß gegen PuniSa R a 6 i ü et eonsortes, 
^m Vertreter einer ungarischen Zeitung 
die nachstehende Erklärung: „Wie bereits 
mein Kollege Moro G i a f f e r i eS getan 
hat, erkläre auch ich, daß ich mich mit der 
Uebernahme der Verteidigung der Frau 
Maria Radis in keiner Weise in die inner-
politischen Angelegenheiten des SHT-Ttaa-
tes einmengen will. Ich übernahm die Ver­
tretung aus rein menschlichen Gründen, des 
halb will ich in der Untersuchung und Auf­
deckung der Wahrheilt bis zu den äußersten 
l^rcnzen vordringen, ohne Rücksicht auf die 
mächtige Stellung der Verbreche. Es han­
delt sich in diesem Falle n^cht nur um ein 
gewöhnliches Verbrechen, sondern um die 
Erhaltung des Andenkens an einen außer­
ordentlichen Menschen, der von verbrecheri­
scher .?>and ^tktet wurde. ES handelt sich 
NM die Verteidigung eines ganzen Volkes, 
weil dieser Prozeß der größte Prozeß deS 
kro<^tischen Volkes ist." 

Dsplomatenschub im Nelch 
vesetzung des Moskauer Botschasterpostens. 

Wie aus Berlin berichtet wird, ist nach 
t»er Rückkehr des Relchsaußenministers Dr. 
Stresemann mit einem großen Diplomaten­
schub zu rechnen. Bor allem handelt eS fich 
UNI die Besetzung des Moskauer Botschafter-
Postens, welcher bekanntlich durch den Tod 
Vrockdorff-RantzauS verwaist 
war. Als Kandidaten mit größter Aussicht 
werden der Gesandte in Angora N a d o l-
n  y  u n d  d e r  W a r s c h a u e r  G e s a n d t e  R a u ­
scher genannt. Außerdem ist eine andere 
Is^rsönlichkeit im Vordergrund, deren Na­
me aber noch nicht bekanntgegeben wurde. 
Am Zusammenhang mit der Besetzung des 
Moskauer Botsc^fterpostenS sollen noch an­
dere Veränideru.n>gen im deiltschen diploma­
tischen Dienste vor sich gehen. 

Me in Jugoslawien das Brief 
oehelmnlo „garantiert" wirb 
Zur Jllustrierung der pvlitisch-polizeili-

ihen Schnüsflerei und Spionage, d^e sich na-
tiirlicherweise auch der postalischen Ärkehrs 
mittel bedient, diene nachstehen!^ Fall: Ein 
an einen unserer Redakteure gerichteter re-
:oinmandierter und an fünf Stellen sorg­
fältig versiegelter Brief aus Sofia, der einen 
öeitu«igsartikel eineS bulgarischen Kollegen 
enthielt, langte mit vollständig abgebröckel­
ten Siegeln ein. Die ReverSseite des Brief­
umschlages trägt die Stampiglie „Beograd, 
S8. L. 19S8.", daneben die Bemerkung ei­
nes Postbeamten in Maribor (oder der Am­
bulanzpost): „DoSlo s pojttod. peeati!" lAn-
gelangt mit verletzten Siegeln). Unterschrift 
unleserlich. Dic?scr Fall, der im krassen Ge­
gensätze zu den Satzungen deS Weltpostver-
»ins und außerdem nicht vereinzelnt da-
^eht — es scheint da eine obligate Praxis 
namentlich für die Pvst aus Bulgarien zu 
lestehen — ist ivohl ein bezeichnender Kom-
nentar zu den RechtSl>erhältnissen in die-
km Staate. Muß denn das fascistische Jta-
ien in allen „Spezialitäten" na^eahmt 
Verden? 

Die 
^Marburger Leitung" 
Mn mit jedem Tage adonniert 

werden 

Der Leiter der Pamir-Expedition, der 
nunmehr nach Moskau zurückgekehrt ist, teilt 
über die Srgednisie der viermonatigen For­
schungsarbeiten der Pamir-Expedition u.a. 
mit: 

Die Expedition hat den sogenannten 
„Weißen Fleck" des Pamir-Hochlan-
t»es erkundet, ein mehr als 2500 Quadrat­
kilometer «msassendes unersorschtes Gebiet. 

A v g r o ß e  G l e t s c h e r  

v»it einer Gesamtausdehnung von SSV liilo-
metern wurd  ̂neu entdeckt. Der g r ö ß t e 
GletscherderWelt,der Fedtschenko-
Gletscher, von dem man bisher nur eine 15 
Kilometer weite Strecke kannte, ist eingeh­
end erforscht worden. Der Fedtschenko-Glet-
scher, der eine Länge von 70 Kilometer auf­
weist, ist größer als der bekannte Karato-
rum-Glets^r, der bisher als der umsanz-
reichste Gletscher der Mlt galt. 

Der erste „blinde" vasiagier 
der Lust 

Wie vom Bord des „Graf Zeppelin" ge­
meldet wird, wurde zum Erstaunen der Be­
satzung ein blinder Passagier entdeckt. Es 
handelt sich um einen blonden, 17jährigen 
Jungen, der in Newyork bei einem Rechts­
anwalt bedienstet ist. Einem strengen Ver« 
hör unterzogen, gestand er, daß es schon seit 
Jahren sein Traum gewesen sei, den Atlan­
tischen Ozean im Luft-schiff zu überqueren. 
Da er aber nicht genug Geld zusammenge­
bracht habe, faßte er jetzt den Entschluß, sich 
in das Luftschiff hin^nzuschmuggeln und 
dort zu verstecken. Dies sei ihm erst nach 
Ueberwindung zahlreicher Hint^rnisse gelun 
gen. Da man den Jungen, der erst entdeckt 
wurde, als das Lustschiff sich bereits über 
dem offenen Meere b^and, nicht „auswag-
gonieren" konnte, wurde er zu .Hilfsi>iensten 
kommandiert. Andererseits vermutet man, 
daß es ihm weniger daran lag, einen kna» 
benhaften Traum zu verwirklichen, als eine 
Wette zu gewinnen, die er als erster „blin­
der" Passagier eines Luftschiffes abgeschlos­
sen hatte. Vielleicht wollte er auch nichts 
weiter als einen Rekord aufstellen. Die Pas­
giere nahmen seine Entdeckung jedenfalls 
mit.?Nlmor zur Kenntnis. 

Der blinde Passagier muß sich während 
der Vorbereitungen zur Fahrt in den Pack-
rmnn eingeschlic^n und sich dort mehrere 
Stunden versteckt gehalten haben. 

Brief aus VaraZöln 
Mit l4. Oktober hat unser sehr rühriger 

Verein „G h m n a s i a l - E x t c n s e^'. 
der sich bereits viel Verdienste erwarben 
hat, seine Wintertätigkeit inmlguriert. Der 
an diesem Tage von einer Dame aus Za­
greb gehaltene Vortrag über „Tolstoi und 
dessen Lehren" erfreute sich vieler Zuhörer. 
Am 21. d. M. fandt dort der Vortrag d«'s 
Professors Wisfert „Ue^ber den Ur­
sprung und die Tätigkeit des Wohltätigkeit? 
Vereines in VaraTdin" statt, n>el6ier h^'lier 
den hundertjährigen Bestand feiert. Der 
Vortragende entwickelte ein ül'ersichtliches 
Bild der Tätigkeit dieses Vereines, dessen 
lOl^jähriger Bestand ein schlauer Ben'cis kul­
tureller lmd charitativer Bemühungen ist. 

Ein vom hiesigen R e i t k l u b „Z r i n j-
s k i" am 21. d. M. veranstalteter I a g d-
ritt wurde insgesamt von 11 Z^ßMn le-
ftritten, welche durchwegs Mitglieder des 
hiesigen berittenen kroatischen Sokolvereins 
sind, während sich von der hiesigen Garni­
son niemand (!) daran beteiligte. Obzwar 
der Jagdritt nahezu 20 Kilometer lang war 
und über stellenweise schweres Terrain führ­
te, verlief der Jagdritt ohne Unfall und 
vereinigte alle Teilnehmer am Ziele. Die 
Sieger erhielten geschmackvolle und wertvol­
le Preise. 

Vor einigen Tagen starb hier der allge­
mein geschätzte Vizepräsident des kaufmän­
n i s c h e n  G r e m i u m s  L e o p o l d  M i t t l e r ,  
Gpirituosenhändler. Die große Anzahl der 
Teilnehmer am Leichenbegängnisie legte 
Zeugnis ab von der Wertsck^tzung des Ver-
blik!^nen. Im Namen des .Handelsgremiums 
verabschiedete sich von ihm der Sekretär deS 

Es wurden ferner etwa 
Ü00 Gipfel bis 7«0V Meter 

über dem Meere ermittelt. Alle diese Fern­
spitzen sind höher als der Montblanc, die 
meisten gar höher als der Elbruß. Die I 
Expedition hat auch die aus Pamir nach I 
Darwaz führeuden Zugänge erforscht und 
dabei fünf neue große Bergpässe ent­
deckt. Es wurden interessante Wahrnehmun­
gen iiber die Sonnenausstrahlung, die i»m 

K a r a k u l - S e e  

stärker ist als sonstwo in der Welt und über 
den Staubgehalt der Lust gemacht. 

Von grobem wissenschaftlichen Interesse 
sind dle von der Expeditimi entdeckten S a l-
v e i e r-L a g e r st ä t t e n. An einer 
Stelle wurden unbekannte gelbe Gesteinsar­
ten gefunden, die vermutlich Uran und 
vielleil^ auch Radium enthalten. 

Gremiums, der kurz gefaßt die Auten und 
charaktervollen Eigenschaften des Verstor­
benen würdigte. 

Im Zentrum unserer Stadt erfolgte kürz« 
l i c h  e i n  E i n b r u c h s d i e b  s t  a h l  i n  
das t^eschäftSlokal des Schneiders B o l t i-
Z a r, welcher für den Beschädigten noch 
glimpflich abgelaufen ist, da sich die Diebe 
mit 100 Dinar und einem Winterrock be­
gnügten. Scheinbar wurden sie in ihrer Tä­
tigkeit gestizrt, was sie auch in einigen Zei­
len, die sie im Geschäftslokal zurückließen, 
zun: Ausdruck brachten. 

Trotzdem die kommissionelle Begehung der 
neu zu erbauenden B a h n st r e ck e K o-
Privuica — Varatdin schon vor 
Monaten stattgefilnden hat, erfolgte bisher 
keine Inangriffnahme i^r Arbeiten und 
dürfte es wohl nur bei der Hoffnung blei­
ben. Welche Hindernisse sich dieser handels­
politisch und strategisch wichtigen Bahn ent« 
gegenstellen, bleibt derzeit in Dunkel ge­
hüllt und trotzdem muß getadelt werden, 
daß man sich derartigen materiellen Opfern 
seitens des Staates hingibt, um die Bahn 
zu trassieren. Die Arbeiten wurden meistens 
nur von Nüssen durchgeführt, und dann läßt 
man die ganze .skommission auf, ohne davon 
einen Nutzen zu erreichen. Wohin führen 
derartige kopflose Unternehmungen? 

Verbürgten Nachrichten zufolge dürfte 
unsere Stadt wieder einen ganz lbedeutenden 
Verlust zu erleiden haben.Die hiesige F i-
n a n z d i r e k t l o n soll nämlich als sol-
cheaufgelafsen werden und an die 
Zagreber angegliedert werden. Da n>ir schon 
die Komitatsbeliiirde verlorI»« haben und 
die Errichtung des Zollamtes sich nicht ver­
wirklichte, trifft dieser Verlust unsere Stadt 
umso schwerer. Nicht nur, daß unsere Stadt 
zirka 15 s^amilien der Beamten verlassen 
werden, entfällt auch dadurch die Zahl der 
Interessenden, die zwecks Steuerbemessung 
und Betreibung ihrer Gesuche nach VaraZ-
din komnien. 

Nach dem neuen Gesetze über die Gerichte 
werden die bisher dem Gerichtshof in Som-
b o r  u n t e r s t e h e n d e n  B e z i r k s g e r i c h t e  
Prelog u-nd öakovec dem Gerichts­
hof in VaraZdin unterstellt »verden, wäh» 
rend die biSlierige ErPositur des Bezirks­
gerichtes in Vinica als selbständiges Bezirks 
gericht amtieren soll. 

Die hiesige israelitische K u l ­
tus g e m e i n d e hat während des Hen­
rigen Jahres auf ihrem Friedhofe durch 
Adavtierung und Zubau zn deni bisherigen 
G e b ä u d e  e i n e  s e h r  z w e c k m ä ß i g e  E i n s e g ­
nungshalle erbaut, die einem drin­
genden Bedürfnisse ?lbhilfe leistet. Es wäre 
wohl sehr wünschenswert, wenn unsere 
Stadtgeiue^nde diesen, Beispiele folgen wür« 
de, da unser römisch-katholischer Friedhof, 
der wegen seiner vielen schienen Grüfte 
und Grabdenkmäler und vortrefflich ge­
pflegten Anlagen mustergültig im Staate 
ist, einer Einsegnungshalle entbehrt und 
diese Zeremonie immer noch imter freiem 
.Himmel stattfinden muß. 

Der Andrang derSchülerin 
der erstm Volksschulklasse ist Heuer so groß, 
daß ^re^ Parallelklassen errichtet werden 

mußte:?,wl>von eine in das seht teilweise leer 
stehende Gebäude des ehemaligen Großiu-
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panats untergebracht worden ist. Ueber daS 
Schicksal dieses Gebäudes dürfte bald die 
Entfch^idung fallen und es mehren fich die 
Stimmen, die die Uebernahme dieses Ge­
bäudes seitens der Stadt befürworten. Da 
d i e  b i s h e r i g e n  A m t s r ä u m l i c h k e i ­
ten unferer Stadtverwaltung schon längst 
zu eng und ungesund sind, würde sich der 
Kauf dieses Gebäudes sehr empfehlen. 

Am 23. d. M. starb im 75. Lebensjahre 
.Herr Felix M a l l e r, der letzte Sproch ei­
ner alten, angesehenen Familie. Der Ver­
storbene erfreute sich allgemeiner Wertschät­
zung und war als Weinproduzent sehr be­
kannt. 

Ein am 21. d. M. vom Radfahrerverein 
„ S l o g a "  d u r c h g e f ü h r t e s  S t r a ß e n r e n '  
n e n über 52 Zdilometer war von einer 
größeren Anzahl von Teilnehmern bestrit­
ten und wurde vom Ersten die gute Zeit 
von 2 Stunden 8 Minuten erzielt. 

Am 22. d. M. mußte ein M i l i t ä r-
äro pla n wegen Motordefektes im be­
nachbarten Dorfe ManlZevec landen. Das 
Flugzeug wilrde per Auto nach Zagreb ab­
transportiert. 

Der Herzog von Manchester 
in Konkurs 

L o n d o n ,  2 <  O k t o b e r .  G e g e n  d e n  H e r ­
zog von Manc^ster, der nicht zum erstenmal 
bankrott gemacht hat, fchwebt zurzeit vor 
dem Londoner Gericht wieder ein Konkurs­
verfahren. Seinen gegenwärtigen Gläubi­
gern schuldet der Herzog nicht weniger als 
2.0 Millionen Mark, denen lediglich Aktiven 
von einigen Schmucksachen im Werte von 
1800 Mar? gegenüberstehen. Damit jedoch 
den Gläubigern wenigsten? 7  ̂Prozent auf 
ihre Forderungen gegeben werden können, 
hat sich fchließlich die Herzogin von Man-
cl>ester, die ein eigenes, nicht unbeträchtliches 
Vermögen besitzt, erboten, dem KonkurSge-
richt 2^.000 Mark zur Verfügung zu stel­
len. Im übrigen bezeichnete der Konkurs«, 
richter die VerschtvendungSsucht des Herzogs 
als geradezu verbrecherisch. 

« 

William, neunter Duke of Manchester, steht 
im 52. Lebensjahre, er ist mit einer reicheiL 
Amerikanerin, Helene Zimmermann auS 
Cincinatti, seit 1000 verheiratet; der Eh« 
entstammen zwei Söhne und zwei Töchter. 
Die Mitglieder des Hauses führen den Fa­
miliennamen Montagu. 

Den Liebbaber der Tochter 
erschoffen 

E b e n f u r t, Ä'. Oktober. Der 7tzjähri5. 
ge Oberstraßenwärter Josef Mihailitsch hat 
den 27jährigen arbeitslosen Dachdeckergehil­
fen Halbaue? aus Wiener-Neustadt, der mit 
der Tochter des Mihailitsch ein LiebeSver-
hältnis unterhielt, das Mihailitsch nicht Dul­
den wollte, durch einen Schuß auS einem 
Jagdgewehr getötet. Mihcrilitsch wurde denk 
^richte eingeliefert. 

Sine protoloMerte 
Räuberbande 

S o f i a ,  2 i ' .  O k b o b e r .  B e a m t e  d e r  b u l ­
garischen und griechischen Polizei verhafte­
ten iu Varna drei Griechen, die früher Mit­
glieder jener berüchtigten griechischen Räu­
berbande waren, die im vergangenen Jah­
re einen Einbruch in das Postamt in Jani­
na verübten und dabei fitnfzehn Mllionen 
Drachmen stahlen. Nach dem Einbruch wur­
de bei der Verfolgung der Räuber ein Teil 
der Bande getötet,' andere entkamen inS AuS 
land. Unter diesen befinden sich auch die 
jetzt in Varna Verhafteten, die seit Monaten 
als angesehene GetreidegroßhSndler ihre 
Geschäfte abwickelten. Ihre Unternehmungen 
waren als registrierte Mrmen angemeldet. 

Heitere Ecke 
Komplizierte Angelegenheit. 

Ein Herr aus Galizien befindet sich l^i 
seinem Berliner Geschäftsfreund. 

Ntitten in der Unterhaltung verspürt der 
Galizier an einer schwer zu erreichenden 
Stelle zwischen den Schitlterblättern ein un­
erträgliches Jucken. Er erhebt sich. 

„Wo gehn Sie hin, Herr Krepetzer?* 
„Ich geh mich kratzen!" 
„Nu, Sie brauchen sich doch vor mir nicht 

genieren, kratzen Sie sich ruhig hier." 
„Schön! Bringen Sie mir den Türpfosten 

her!^ 
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Sur Gtdiießullg bt< a»m 
Frieddoses 

Ü!M die Besorgniffe aller jener, die ihre 
Berstovbenen am alten F'l^iedhof ru^ien ha­
ben, zu zerstreuen, wird auf Grund eingehol-
t-er Erkundigung mit-;eteilt, öaß im Einver-
nel>men <Äer in"Betracht kommenden Stellen 
die '(^ltscheidunfl dahin getroffen werden 
dürste, daß der Fried-Wf als Ruhestätte der 
Verstorbenen bis 1. Männer 1^0 erhalten 
bleiben wird. Ter weitere Bestand des 
Friedhofes bedingt nadirlich, daß die Fried­
hofmauer ^ausgebessert und im Friedhof Ord­
nung gehalten wird, wodurch jedoch Kosten 
entstehen. E§ ist begrünidete .Hoffnung vor­
handen, daß auch für diese finanzielle Frage 
eine entsprechen!^ Losnllfl zu finden sein 
wird, so daß alle 7mtcrc'''s!i'rten der endgül­
tigen Austragung d. FriedhofSangelegenheit 
mit Beruhigung entgegensehen können. 

Der „Stählerne Ferdlnanv" 
wieber in Marlbor 

Lor etwa zehn Tagen ist der 7Zjährige 
Ferdinand Oehman n, der älteste Trosch« 
kenbcsitzLr der Grafsöiaft (^latz s36ilesien) 

auf seiner Droschkenfahrt von Bad Reinerz 
nach Italien in Varibor eingetroffen. Ter 
..stählerne Ferdinand" will sich eben von 
seinem deutschen Kollv'gcn, dem „Eisernen 
Gustav", dl'r niii knuem Zweispänner die 
wü.te Reise von Berlin nach Paris und zu­
rück unternommen hatte, nicht lump^^n las­
sen und will mit seinen zwei kräfiigcn Rap-
^n beweisen, das; er auf seiner Romreise, 
die er ursprünglich zu unternehmen gedach­
te, etwas ähnliches zu leisten iuistande wäre. 
Epäter kürzte er die !^^eise ab und wählte 
sich Triest al5 Eikdpunkt seiner Wagenfahrt 
nach dem ^üdcn. 

s"!' langen 
^al?rt stet5 l^Iück nnd wurde überall freund­
lich aufgenl^M'n^n. Er betont iminer wieder 
selbst, daß ec die freundlichste Aufnahme in 
Jugoslawien gefunden babe und daß er sich 
dieses stet'5 mit ??reuden erinnern 
iverde. ?lus die Itali'ner war er dagegen 
nicht gilt vl smeck^en. 
In M'-l'-berg wurd? nämlM der ,, stäh­

lerne Ferdinand" von den dortigen Zollüe-
?>erden angehasten, ^i» n^'r^anaten von idm, 
pr müste seine Vferde imvien lassc'n u. ü5er 
die5 ein^ Äa'.irion von !?ire erlegen^ 
Damit war alicr der 'biedere?lste nicht ein­
verstanden. (^r wandte sich n'm persiinl'ch 
an da'5 deutichl' Konsulat in Triest ,das 'lim 
anriet, da? lv.j'tt, erieiien. s!in>>ern 
lieber umzukel?ren, was der wackere Rosse-
lenkl'r auch tat. 

Und so kain ^-erdinand gestern aus seiner 
.^^eimreise wieder in Mariswr an und sibi^r-
nachtete im l^asthor ..^cimiar-er Adler". 
.<?^s!.»te nci''s> 1l) Ubr trat er seine ^'^e-tersahrt 
iiber ^^estern'ich und '?a»iern an. 

«1. Al^Szeichnung. Ter ^bnmnn de^? ?sche 
chiscf>en ??lub? Herr Franz B u r e k und 
der Vizeobmann.?>err Ivan K n ap wur-
t^n mit dem E-r. Tavo-Orden 5. Klasse 
ausgezeichnet. 

m. Evangi.ljscheS. 'Mittwoch, den d. 
/Re^ormanon'?sest) um 7 Udr aiil'ndä wird 
in der Christuskirche c^in s'^estootte'»dienst 
stattfinden. Nach den7 l^^c^tte^^dienste wir^i zu­
gunsten der vom Belschewi>?mnK bedrängten 
evangelischen Kirck»? in Nußsand eine Kol­
lekte eingebl^ben. 

IN. Ein deutscher Vortrag. Wie wir bereits 
berichteten, findet F r e i t a a, den?. No-
vsinber ein hochinteressanter Vortrag über 
»Brasilien einst und jc.yt" st^tt. Ain Vor-
kragütisch erscheint Herr ^iuido r u -
b i t s ch, der bereit? 15 ''Jahre in Brasilien 
.lebt und übrigen? ein gebürtiger Marbnr-
«,er ist. Der Vertrag, der um i? und 20 Uhr 
sm ?lt'ollo,'!?^ino statliindet, wild in d^'utschi'r 
Evrache gebalt^'n werden. Ein vrachtvoller 
Hilm wird die Anssührnngen begleiten. 

m. Tie Drau ist in d?n lekt<'n ?'ligen neu-
Orlicli st-ark gestiegen. Man befürchtet ein 
noch weiteres steigen. 

m. Tie Besucher d^r Moribors 
werden beu^r ge^äsiit. wäre interessant 
m gros-, die ?^-req,.'enz bk'trägt. 
'^-nr .'^i'lispii t,-nen wir ci.^7!' i^eldmnn-

r'di'r P'u'n-^.e in dl'' ?iaen>? diesem 
k^cs-^nderen 5omw.el-

' ' ''' i' '! .-s >!N' 
o'.^'r ?/üen5aa-

be für ihr teiires noch lebendes Kind spen­
den zu wollen. Taf^r dankt im voraus „T>er 
Unterstützungsversin für dürftige Schulkin­
der unserer Stadt". 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des ge-
strigen Tages stnd 7t? Fremde in Maribor 
eingetroffen, davon 21 Ausländer. 

m. VolkSuniversität. Freitag, den 15. No­
vember findet in großem Kasinosaale ein 
Konzert des Pianisten Prof. Noö auS Liub 
ljana statt. Der Künstler befindst sich auf ei­
ner Konzertreise im Ausland. Wir machen 
bereits heute auf den interessanten Konzert-
abend aufmerksam. 

m. Die Soldatengräber werden von der 
hiesige«: Ortsgruppe der Kriegsinvaliden-
iöereinigung instandgesetzt und mit Blumen 
schmuck und Kerzen versehen, um am Mer-
heiligentaige das Andenken an die im Welt­
kriege verstorbenen Krieger zu ehren. Ta 
damit große Auslagen verbunden sind, wird 
die Oeffelrtli6)kcit ersucht, auch ihrerseits zur 
Schmückung der SoldatengrÄer nach Mö­
glichkeit ihr Scherflein beizutragen und Don 
nerStag an den: aim Frieidhofseingang auf­
gestellten Tischchen nicht achtlos vorbeizu­
gehen. Auch wird die Bsvölkerung um Blu­
men und Kränze ersucht, die beim Fried-
hofwächter abgegeben wei'den mögen. 

m. Rasfinicrier Betrug. Ein gewisier Ja­
kob K. ersuchte einen Besitzer, während -zr 
mit ihm ein Geschäft abzuschließen im Be­
griffe mar, um Ueberlassung der Brieftasche, 
damit er sie bei der Aufnahme des Kaufver­
trages als Unterlage verwenden könne. Als 
er aber die Tasche in Händen hatte, ver­
schwand er unbemerkt. In der Tasche be­
fanden sich Tinar. Wider Erwarten 
stellte sick) Jakob K. heute früh der Polizei, 
die ober feststelltc', daß über 1000 Dinar 
aus der Tasche fehlten. 

ln. linfoll. Die 5>?iährige <^kmeindkarme 
Agnes I u g glitt gestern auf der Treppe 
vor ihrer Wohnung auS und brach sich hie­
be! den rechten Oberschenkel. Die Bedau­
ernswerte mußte ins Krankenhaus über­
führt werden. 

m. Die Volksbikliothek s?wrodni dom) 
ist am Allerbeiiigentag lDonnerstag, den 1. 
November) vormittags vo«: 9.30 bis 11 Uhr 
geöffnet. 

ni. Verhastet wurden gestern Franz und 
Thomas B. wegen Betruges, Josef Z. we­
gen verbotener Nückkc'hr in daS Stadtgebiet 
und Augitstine B. wegen Diebstahl?. 

m^ Die Pnlizeichronik des gestrigen Tages 
weist inSgesamtll Anzeigen aus, und zwar 
1 wegen Zieriualerei, 1 wegen Ruhestörmig 

wegen Nichteinhaltung der Straßenver-
k.'hr.5ordnung, 2 wegen Mebstahls, 1 wogen 
Nichteinhaltung der Sonntagsrnhe sowie ? 
F'zndanze'a''n. 

* üomikchenzuchtvcrein in Mariüor. Die 
geehrten Mitglieder werden freundlichst ge-
lt'eten, zu der iMte, Mittwoch, den ZI. Ok­
tober stattsindendeui ^Nanatsversammlung zu 
verlässig »u erscheinen. Wichtige Beschlüsse 
stehen aus d<'r Tagesordnung. Ort: .^islub-
lieim .?>otel Halbwidl. Zeit: Ä Uhr. Erschei­
nen Pflicht. 

m. Wetterbericht vom .30. l^ktober, 5 Uhr: 
Lust^ruck I.?8, Feuchtigkeitsinesler s>, Baro­
meterstand 71A, Temperatur 4^, Windrich- ! 
tung NW, Bewi?lkung ganz, Niederschlag! 
Maribor Un^gebung Nebel. 

* Wir lenken di? A'i^msrksamkeit unserer 
L'.'ser aus dos Inserot der B^iener Firma 
5''orwik u. Eo. in unserer heutigen Num-
me. Dcis Inserat zeigt Ihnen den Ä'ea, wie 
^ie am schnellsten zu Neichtum iii'd (^Inck 
gelangen können. 

Gingesendet 
Kür t^ieso Rubrik übernimm« die Redaktio« 

ve^e Venmtivortunq. 
» 

* Mornttng! Unterfertigter, Inhaber der 
äst?sten '^umunrepnrlitunverkstätte ^ somit 
ai'lli der <^umni'schuhe — Maribor?, siin g? 
-wnnlgen, in meinem sowie meiner l^eschäfts 
kr.ssegen Interesse auf die Notiz seitens der 
l^enossenschafl der Schuhmacher in Maribor 
in der „Marburger .'^»e'tung" Nr. vom 

Okrober !s>?8 dem P. T. Publikum zur 
Z^enn!ni.> zu briug''n, daß die Reparotnren 
der Schneeschuhe und st^aloschen oüSncihmü^ 
los nur den <^ummispezialisten zufallen und 
dü'.'sen keine'^^l^ll'? die Schuhmacher solche 
Arbeiten üoernehmen. Mt dem Ausdrucke^ 

„Pfuscher'' (wenn der so gemeint wurde) ha 
ben sie sich nur selbst getroffen, da es nach-
gemesen ist, daß die Schuhmac^ weder die 
nötigen technischen Kenntnisse noch die not­
wendigen Apparate und Werkzeuge zur Re­
paratur der Gummischuhe besitzen. Im ei­
genen Interesse des P. T. Publikiims liegt 
es, diese Sachen immer nur den Fachleuten 
in Reparatur zu übergeben, da nur diese 
imstande sind, die Reparaturen in Ordnung 
auszufüHren und für ihre Arbeit cluch die 
Garantie zu leisten. Jos. Moravec. 13509 

p. Die BrÜckenmout wird am 31. d. um 
15 Uhr feierlich aufgelassen werden. Die 
allseits bekannte Mautnerin Frau Marie 
V n u k, ldie nun schon 38 Jahre diesen Po­
sten versieht, äußerte sich, daf; sie wohl 
schwer diesen Tag überleben werde. Wie ver 
lautet, wird der bisherigen Mautnerin die 
Aufsicht über die Brücke übertragen werden, 
damit sie aus dem gewohnten Leibenslauf 
nicht so jäh herausgerissen werde. 

P. Zur Regulierung der Grajena. Am 
31. d. findet die konvnisssonelle Begehung 
der Graijena im Stadtbereiche statt. 

p. WaidmannSgliick. Der Direktor der 
S c h u h w a r e n f l i b r i k  „ P e t o v i a " ,  H .  T a t s c h  e r  
erlegte am Sonntag auf einer Drauinsel bei 
Tv. Jan? einen kapitalen Rehbock. — Die 
Schnepfen sind schon vor mehreren 
Tagen bei unS eingetroffen. Zahlreiche?!im 
rode konnten bereits ihre „Erste" heimbrin­
gen. — Unsere dieser Tage gebrachte Vkel-
dung über eine seltene Jagdbeute in Pri-
stava, die wir dem „Jutro" entnomuien ha­
ben, hat sich als Mystfikation herausgestellt. 
Auf der betreffenden Jagd wurde weder ein 
Rchbock noch ein .Hase, sondern lediglich 2 
Hauskatzen zur Strecke gebracht, die da<tn 
der ulkige Berichterstatter in Wildkatzen ver 
wandelte. Wildkatzen kommen in unserer 
Umgebung überhaupt nicht vor. Aeltere Jä­
ger entsinnen sich, daß im Lause der letzten 

Jahre eine einzige, wohl verirrte Wild­
katze in nächster Nähe der Staldt, u. zw un­
weit der Mühle des Grafen O r si ch, erlegt 
wurde. 

p. Aus dem Sportklub. In den Ausschuß 
ides S. K. Ptuf wurde .^rr Dr. Franz 
Sch ost eritsch kooptiert. Zum Leiter 
der Tennissektion wurde Herr Dr. Manfred 
Scheichen bauer gewählt. Die 
nächste Ausschuftsitzung findet heute, Diens­
tag. um ?0 Uhr im VersinShcms statt. 

' o " ^ .-.Pt 

AuSSÄft 
c. Todessülle. Vor einigen Tagen starb in 

Graz der ehemalige <bekannte CiMer Kauf-
nrann Herr Rudolf C o st a - K u h n, der 
im Jahre 192?» von Eelje nach Graz iiber-
siedelte. Der Verblichene spielte im politi­
schen und Vereinsleben von Eelje seinerzeit 
eine nicht unbedeutende Rolle. __ Am Sonn 
tag, den 28. d. starben in: Kranke-nhause in 
Eelje die t)5jährige Keuschlersgattin Agathe 
Brecl aus Liboje und der KZjährige Päch 
ter ^-ranz T r o b i 2 aus äkosjabas bei Ee­
lje. — Friede ihrer Asche! 

c. Das zweite Gastspiel des Marburger 
Theaterensembles findet an: Allerseelontage, 
Freitag, den 2. Novsmber statt. Zur Auf-

! führung gelangt das diesenr Tage sehr an-
^gcpaßte Trauevspiel „Therese Rac?uin", das 
bei der Erstauffiihrung in Maribor von: 
Publikum und der Kritik überaus syinpa-
thisch aufgenomnlen worden ist. Tie Haupt­
rollen liegen in den .^"»änden der Damen 
B u ks ek und K' r a l j und des Herrn 

r n m. Regie: Herr Jo.«fo K 0 v i ö. 
c. Slmtstag der Handelskammer. Der Re-

fere<M^ Lcribachsr 5>andols-, Gewerbe- u. 
Indul^kainmer wird am Dienstag, den 6. 
i>?^ovember von 3 bis 12 Uhr vormittags in 
der Direktion ^der Transportgesellschaft am 
^annkai in Celje für Interessenten aus Ee­
lje und UmgeknLng amtieren. 

k. Der Civier Mufikverein hielt am 27. d. 
in: „Narodni dom" eine gutbesuchte Jahres­
hauptversammlung ab. Ter BereinSobmann 
>'oerr Notar Bürger berichtete eingangs 
über die Bereinstätigkeit iut vergangenen 
Jahre, worauf die Berichte des Sekretärs 
und Kassiers mit Befriedigung angenommen 
wurden. Der neue Ausschuß setzt sich auZ 
folgenden >^erren zusammen: Obmarm No­
tar B u r g e r, Obmannstellvertreter Ge-
nreindesekretär K r u « i L, Sekretär Adolf 
B e r v a r, Z^assier Konrad Fink, Aus­
schuß mitslieder Petrak. Gtant». Sanein. Sn-

..VUtHwoch,' dsn Dkto? 

biSta, FriSkovie.und Lenardon. Bei den All 
fälligkeiten wurde der Wunsch geäußert, die 
Stadtgemeinde und andere Faktoren mizgen 
den Verein dulrch Anstellung von Musikern 
in den einzelnen Aemtern und Kanzleien 
unterstützen. Am 1. Dezember veranstalten 
der Cillier Gesatigverein und der Musikver­
ein ein großes Konzert im .^otel „Union". 

c. Stromunterbrechung. Am Sonntag 
den 28. d. unt 17.50 löschte in Eelje da«, 
gosamte elektrische Licht aus. Tie Stadt war 
bis 18..30 in vollständige Dunkelheit gehüllt. 
Wie wir voin <?lektri'>itätswcrk in Eelje er­
fahren, hat ein Defekt an der Fernleitung 
Celje—LaSko die Stromunterbrechung ver­
ursacht. In Eelje, wo infolge der Versamm­
lung der Mnerlich-demokratischen ^ioalition 
große Menschenmassen von auswärts weil­
ten, herrschte trotz der Dunkelheit vollkom­
mene Ruhe. 

c. Die städtische Bibliothek lieh im Okto­
ber 720 Mitgliedern 139s) Bücher auS. 

Aus Aokovkl 
k. Die Frage der Errichtung eines modeL« 

nen Bades ist neuerlich aufgetaucht. 'Die 
Firma E. V a j ld a hat an die Gemeinde 
eine Eingabe gerichtet, wonach sie sich bereit 
erklärt, das Bad binnen zzvei Iahren zu er­
richten, falls ihr der Bauplatz kosten?bs zur 
Verfügung gestellt wird. Es ist wohl begreif-
licki, daß die hiesige Bevölkerung der Ver­
wirklichung dieses Planes niit Ungeduld ent­
gegensieht. 

k. Kanalisation und Wasserleitung. TS 
ist hier das Gerücht verbreitet, die Gemein-
'de trage sich mit dein Plane, eine moderne 
Kanalisation durchzusl'chren und eine Wasser­
leitung zu erbauen. Die .kosten, die sich an­
geblich auf 6 Millioiien Dinar belaufen wür 
den, sollen durch eine Anleihe gedeckt werden. 
Die Steuerträger begrüßen diesen Plan, 
doch sind sie der Ansicht, daß eitte'l a n g-
sristige s40—'^Osährige) Amortisations-
anleihe atttgenommen werden müßte, damit 
die heute schon betragenden Gömein« 
deumlagen nicht zu sehr erhc^ht zu werden 
brai2lhen. Sonst würd«' man sich gezwllngen 
sehen, gegm den Plan Stellung zu neh­
men. 

'' 0 

 ̂ Rabis 
Mttwoch, den 31. Oktober. 

L j u b l j a n a ,  1 2  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik und Börsenberichte. — 17: Märchen. 
— 19: Serbokroatisch. — 19.30: Vortrag. 
^ 20: Konzert. — 22: Nachrichten. 
Wien, 17.20: Märchen für groß und klein. 
— 19.?Ä): l^lucks Oper „Iphigenie in Anlis^. 
A n s c h l i e ß e n d  l e i c h t e  A b e n d m n s i k .  —  B r e s ­
lau, 18.30: Französisch für Fortgeschritte­
n e .  —  2 0 . 1 5 :  R n s i i s c h e r  A b e n d .  —  P r a g ,  
17.45: Deutsche Sendung. — 19: Blas-
muist^k^ — lk)..10: Unterhaltungüurusit^ 
D a v e n t r y ,  2 0 . 4 5 :  T e b u s s y Z  O p e r  „ P e l -
leas and Melisande". — 24.15: Tanzmusik. 
—  S t u t t g a r t ,  1 K . 3 5 :  F r a n k f u r t e r  S e n ­
dung. — 19.15: Englisch. — 20: Frankfur­
ter Sendung. — Frankfurt, 19.15: 
Französische Literatur. _ 19.30: Franzö-
sisch. ^ 20: R. Strauß Oper ..Elektra". — 
Brünn, 17.55: Deutsche Sendimg. — 19: 
^sranzösisclie Musik. — 20: Bioloncello-Kon-
zert. — 20.15: I. Stolbas Posse „Der Vet­
ter". ^ Sl: Populäre? .Konzert. — L a n-
genberg, 17.45: Nack'mittaqskonzert. — 
20: Ablmdmusik. — 21: Der heitere Viktor 
von Scheffel. Anschließend Nachtmusik. — 
Berlin, 17: Orgelkonzert^ 20: Berliizz' 
lyrische Dichtung „Die Trojaner in Kar­
t h a g o " .  D a n a c h :  T a n z m u s i k .  —  M ü n ­
chen, 18: Schach für Knaben. — 19.30: 
Klavierkonzert Theresia Dienh-Slottko. ^ 
2 0 . 4 0 :  S i n f o n i e k o n z e r t .  —  M a i l a n d ,  
20.50: Leichte Musik. — 22.50: Tanzmusik. 
Budapest, 19.30: Stefan Tisza-Abend. 
— 20.30: Konzert. — 23: Zigeunermusik. 
—  W a r s c h a u ,  1 8 :  K o n z e r t .  3 0 . 3 0 :  
Solistenkonzert. — 22.30: Leichte Mtlsik.'—« 
Paris, 20.30: Abendkonzert. 

r. Das ktinstlerische Programm des Gen« 
derS Ljubljana wird, wie uns von mass­
gebender Stelle versichert wird, trachten, 
alle aktuellen Ereignisse durch Radio zu 
übertragen, mi?ländische Uebertragungen so 
oft wie möglich in das Programm anfzu^ 
:tebmen. di? Perlen d«' Weltlitieratur untl 



t>er Mufit ihren Hörern bekannt zu machen, 
interessante Aufführungen der Sprech«, 
Opern» und Operettenbühnen von Ljublja-
na, Zagreb, Zec>grad und Ofije? zu übertra­
gen, prom'.nente jugoslawische Gelehrte, 
Dichter, Si^iriftsteller und Komponisten für 
Vortrage LUs den» Studio zu gewinnen so­
wie die 'S'llgemeinbildung ihrer Hörer durch 
Sprach,' lterricht, natur- und kunsthistorische 
Vortr5^ zu vervollständigen. Das in Aus­
sicht l'^nominene Programm ist, wie ersicht­
lich, atsächlich reich und dürfte in den brel« 
test,' l Dreisen Juteresse erregen und An-
kla' s'ndcn. 

Sport 
Kkogensurt — Mafibor 

Dem überaus regen Cpielverkehr unserer 
Vereine mit Klagensurtcr ^uf^ballmannschaf 
ten folgt Sonntag, den 4. November ein 
Treffen der Städtemannschaften Maribors 
und kllagenfurts. Der M. O. veröffentlicht 
>bcreits die Aufstellung unseres StädteteamS, 
das sich auc» deu Spielern Pelko (Rapid), 
Koren, Unterreiter, Prevo, KirbiS, Hr-'^Lak, 
Nerto (sämtliche „Maribor"), Tergleh, Wen 
ko sl'cide Napid). Pnulin f7.c'leznik:ar), Vödes, 
und Priver (bcide „Maribor") zusammen« 
se^t. Den ZIamPf bcstrei!en somit im großen 
und gau.^en diese!k>7n Spieler, welche bs« 
kanntlich das Stndtcteain von Linbljana niit 
7:5 abfertigen fr-nnteu. Da») Treffen geht 
am K. A. C.'Platze in i.'tlagenfurt vor sich. 

LeichwMüsches Meeting 
Sie bereits berichtet, veranstaltet am Fei« 

erlag, den I. Noveinber vormittags der 
SSK. Maribor auf del^ modernen „Rapid"-
Anlage ein leichtathletischeS Meeting al'.' Ab 
schluß der diesjährigen Saison. Zur Aus­
tragung gelangen Laufkouturrenzen über 
ItX), 800 und MW Meter sowie DiSkuSwer-
fen, Kugelstoßen, .'^'»ach« und Weitsprung. 

Das bisherige Nennergebuis ist sehr er­
freulich, da unsere besten L.'eichtathleten ih' 
re Mitwirkung bereits Zusicherten. Mit größ 

tenk Interesse sieht man wieder deui Starte 
der Weißvioletten au»? Ptuj entgegen, deren 
Langstreckler bekanntlich in den Mcistcrschaf 
ten von Slowenien überraschende Erfolge 
er^nelen konnten. Da auch „Rapid" und „?.e 
lezniSar" die Veranstaltung mit ihren be« 
sten Kämpen beschicken, dürfte das Meeting 
nicht nur spannende lcäinpfe öringen, son-
i)ern auch gute Resultate zeitigen. 

Sparsam sein, heißt wlrtslbaftM sein! 
Äum Weltspailag am 3t. Oktober 

Seit vier Jahren wird über Beschluß deS 
Ersten Internationalen Kongresses der 
Sparkassen der 31. Oktober jeden J^hreS 
i n  a l l e n  K u l t u r l ä n d e r n  d e r  W e l t  a l s  S p a r  
tag gefeiert. Die Ausgabe des Spartages 
soll sein, wenigstens einmal im Jahre 
j-ung und alt. reich und arm an die Tatsache 
zu erinnern, daß Sparsamkeit und Arbeit­
samkeit die sichersten Mittel sind, wieder zu 
Wohlstand zu kommen. Der Sparsinn gehört 
zu den schönsten Tugenden eines Volkes. Er 
bildet eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für die Hebung der Kultur, für die Förde­
rung des geistigen und sittlichen Wohlstan­
des. Erst von der Zeit an, wo der Mensch 
mehr schaffte, als er zum nackten Leben be­
durfte, konnte er nnt dem Ueberschuß an 
Gütern für sei,«: Zukunft Vorsorgen und 
dann, von der Sorge um den Alltag befreit, 
seinen Geist höheren Dingen zuwenden. Sei 
ne Godanken erhoben sich über die Sorge 
um die Beschasfung des Lebc<isunterhalteZ, 
er war bestrebt Mittel zur Erleichterung 
dcS Daseins zu suchen. Wie der Sparsivn der 
Allgenleinheit deni Menschen vor Jahrtau­
senden zum geistigen Ausstieg verholsen hat, 
so kann der Sparsinn, klug angewendet, 
auch den einzelnen ?)!enschen aus der Nie­
derung eines külmnerlichen Daseins enipor-

führen. Dnrch Fleiß, Arbeit und Sparsam­
keit kann jeder es erreichen, daß ihm ein­
stens seine Ersparnisse den Weg zu e^ner 
besseren Zukun-st bahnen. Unerwartete Aus­
gaben schrecken den nicht, der sie aus seinen 
Ersparnissen zu bestreiten vermag. In Zei­
ten der Not ist der Sparer auf fremde Hilfe 
nicht angewiesen, von mancher Sorge und 
Demütigung bleibt er verschont. Noch im 
Alter genießt der Sparer die Früchte seiner 
Lebensarbeit. Jeder ersparte Groschen er­
höht das Selbstgefühl, erweckt neue Freude 
an der Sparsamkeit. D<?r Sparsinn des Ein­
zelnen dient aber auch anderen Zwecken als 
de'm unmittelbaren Vorteil des Sparers. 

Durch die Spareinrichtungen, die verschie­
denen Geldanstalten, n>crden die Ersparnisse 
der vielen Tansende und Abertause<^de wie­
der der Wirtschaft zugeführt und tragen di­
rekt in Landwirtschaift, Handel und Gewerbe 
neue Früchte. So fördert jeder Sparer wie­
der den allgeineinen Wohlstand und hat 
schließlich außer den für seine Ersparnisse 
bezahlten Zinsen auch noch daran seinen 
Anteil. Sparen soll jedoch nicht heißen, aus­
schließlich Geld zurücklegen. Der Weltspar­
tag soll ein Mahnruf sein, mit allen Gütern 
sparsam unizugehen. Sparsmn sein, heißt 
wirtschaftlich sein. 

1 Die Fuhbavmeisterschaft des Kreises Ma 
ribor wird Sonntag mit Treffen „Rapid" 
^Svoboda" fortgesehtt. 

: Verifiziert wurde für „/!elezni,"ar" der 
bekannte „Maribor"-Stüriner Karl P a u-
l t n. Mit der Gewinnung Paulins, welcher 
einstweilen nur sür Freundschaft?- und in­
ternationale Spiele berecktigt ist, dürfte die 
Eisenbahnerniannschaft eine namhafte Ver­
stärkung erfahren. 
: „Maribor" — „Sturm". Da^ Rsickspiel 

gelangt am II. Novcniber in Graz.lur Er-
ledigung. Bekanntlich blieb daS erste Treffen 
nach harten, Kan,pfe beider Gegner mit 
2:S (tt.O) unentschieden. 
: Die Eisenbahner in Ljubljana. Kom­

menden Sonntag absolvieren die Eisenbah­
ner in Ljubl.jana gegen den dortigen Eisen-
bahner-Sportklub „Heriues" ein. Gastspiel. 
: Zagrebs bester k^litqelfttirmer Giller, 

welcher bisher mit größten Erfolgen in den 
Reihen „Gradjanskis" kämpfte, ist dem SK. 
'„Svoboda" fortgesetzt. 

Mr un5er vlatt k 
.^ustr»>ie vercien prompt erl«6tzt 

ko»» 

I.L. ZttskI«? 

Seneralversammlung 
der Kroatischen Bank 

Dieser Tage. fand die. außerordentliche 
Generalversammlung der iiiroatischen Bank 
statt. An Stelle der ausgeschiedenen Vertre­
ter der deutschen Grnppe M i ch a e l, die 
bekanntlich ihr Interessemeut an die 
„Banca Connnerciale Italiana" abgetreten 
hat, entsandte dieses Geldinstitut in den Ver 
waltungsrat die Herren Carlo S c o t t i 
(Rom) und Adolfo N o fs i, General d^r 
„Banca Eommerciale Italiana" (Mailand), 
während in den Aufsichtsrat die Herren 
Markus Bauer, Generalsekretär des Lan 
desindustriellenverbandcs in Zagreb'und die 
Direktoren Eommendatore Dr. Enrico 
R ighi nnd Guido Schwarz gewählt 
wilrden. 

Aus Wien be^^w. Budapest wurde gemel­
det, daß das Aktienpaket d^r Kroatischen 
Kreditbank von der Oesterreichischen Kredit­
anstalt znul .^urse von Dinar pro Aktie 
an die Ungarische Kreditbank abgegeben 
ivnrde. Eine Bestätigung dieser Meldung 
war in Zagreb nicht zu erlangen, da die 
Nachricht über die Transaktion als verfrüht, 
doch möglich be,'Zeichnet wird. An gutunter-
richteter Stelle verlautet, daß ein vollständi­
ges Desinteressement der Wiener Grnppe 
zu bezweifeln ist. Ein ungarischesWirtschasts 
blatt berichtet, daß die Reorganisation der 
Kreditbank durch den Direktor der Hermes-
b?^nk, S z ü c s, der seinerzeit der Leiter d^'r 
Fiuiuaner Filiale dieser Bank w-^'r, durchge­
führt werden wird. 

Allenfalls ist sicher, daß die Kroatische 
Kreditbank alei selbständigem Institut weiter 
bestehen bleibt und eine Abschreibung der 
Verluste vo>n Aktioenkapital und den Reser­
ven nicht ersolgt. Nicht nur das Aktienkapi­
tal der Baus, sondern auch die ^ikeserven 
sind, wie aus wohlinformierter Quelle ver­
lautet, bereits' intakt, wäl)rend die Verlufte 
von Wien bezw. Budapest gemeinsaui ge­
deckt werden. Die ?!<)sicht einer Fusion niit 
der Kr.'ditanstalt in Li'ibljana ist fallenae-
lasien worden, ^.'^n der nächsten Zeit dürfte 
bereits eine Di^ektionsrat^^sikung abgehal­
ten werden, in welcher eine endgültige Ent-

.schoidung fallen wird. 

Äagreber Gimonsmattt 
Z a g r e b ,  ? v .  O k t o b e r .  

Uilgeachtet der uiMn/stigeti regnerischen 
Witterung war der die^^jährige Siuions-
umr^t über alle Erwartung gut deschickt. Der 
Austrieb besonders in Rindern war reich­
lich; es nmrde sehr viel Oualitätsivare auf 
den Markt gebracht. Gegenüber den Preisen 
airf dem vorinhrig<'n Siinonsmarkt ist eine 
leichte Senkung t)es Preisniveaus festzu­
stellen. Rin>der, Schweine und Liälber U'ur« 
den in erster Linie seitens des heimischen 
Konslini<i ans deni Markte genoniinen, doch 
war auch die Veteiliginsg deS Auslandes 
rege. Für ausländische Rechnung wurden 

Ochsen, Pferde (sür Oesterreich). Zuchtstie­
re für die Tschechoslowakei, Kühe und Och­
sen fi'ir Italien gekauft. 

Es notierten: Stiere 6 bis 9, Kühe 4 bis 
6, Junglvieh 5) bis k^.75, Ochsen 1. Klasse 8 
bis 8.75, ?. Klasse 0 bis 3, bosnische Och­
sen l. Klasse 7 bis l), 2. Klasse 5 bis 7, Käl­
ber IS bis IZ, Juugschweine bis eill Jahr 
l l.ül) bis 12, über ein Jahr 13 bis 14, hei­
mische Schweine gemästet 14 bis 15 Dinar 
Pro .Kilogramm Lebenidgewicht; Spanferkel 
75 bis ?sX) Dinar pro Stück; syrmische 
Schweine gemästet, geschlachtet 18.50 bis 21 
Dinar pro Kilogramni; schwere Lastpferde 
7l)sX) bis 8500, leichte Kutfchpferde .5500 bis 
<^000, Bauei-npferde 5000 bis K000 Dinar 
pro Paar; Reitpferde .'^,00 bis 4000, Fohlen 
einjährige 1000'bis 2000. zweijährige 2000 
bis 2500 Dinar pro Stück. — Futtermittel: 
Kürbisse 0.75 bis 1 Dinar pro Stück, Kraut 
1.50-2.50, Kartoffeln 1.25-1.50, Rübeu 0.Ü0 
bis 0.80 Dinar pro Kilogramm; .'^v.'u !)0 
bis I.'i0, Gruumiet 1.^0 bis 110, Stroh .50 
b'.s 70 Dinar pro Meterzeutner. (W.) 

Die Giavillsierungsaktlon de« 
bulgarlschen Lewa 

Wie aus Sofia gemeldet wird, steht die 
Verwirklichung der bulgarischen Staatsan-
lerhe, deren Ausnahnke der Völkerbuud Bul­
garien iul Frithling d. I. bewilligt hatte, 
nahe bevor. Der bulgarische Finanzminister 
Molov verhandelt augenblicklich in London 
uud Paris mit Vertreteru anierikanischer, 
englischer und sranzösischer Bankgruppeu 
über die Bcdingungeli der Anleihe, die nach 
Erklärullgeu des eben von London zurück­
gekehrten Präsidenten der Bulgarischen Na­
tional bank gegen Ende dieses Monates be­
endet sein werden, lieber die.'^>öhe des Zins­
satzes und der Eulission sowie über Anwrti-
sation ist noch nichts bekannt. Man verinn-
tet, daß Eiilission nnd Zinssatz sich etwa in 
gleicher Hötie ben'egen nvrden wie für die 
bulgarische Flüchtling^^anleihe, d. h. 7?S Ber 
zinsüng und Eniission. Die .'(^öhe der 
Anleihe beträgt 5 Millionen englische Pfnnd 
— al.so etwa Milliarden Lewa, d. h. bei­
nahe die Hälfte des jetzigen bnigarischen 
Budgets, das aunäher^d 6!^ Milliarden 
Lewa beträgt. 

Mit größter Spannung sieht ntan in So­
fia der Stabilisierungsaktion des bulgari­
sche» Leva entgegen. Der Ministerpräsident 
äußerte liier.',u, was er inzwischen als uu-
verbindliche Privatineinung korrigierte, daß 
die alte Goldwährung in Bulgarien einge 
führt werde. Davon kann jedoch keine Rede 
s^'in, weil es nicht iin Sinne des Finanzko-
niitees beint Völker^ninde ist nnd weil dieses 
Experiutent allzu kostspielig sein Usld eine 
empfindliche Teuerutig nach sich ziehen wür 
de. Es soll nx'iter nichts getan nnd erreicht 
werden, als den heutigen ^'en'akltrs bei ei­
nen! Di-'llar — IW Lewa stabil zn erbalten. 
Es wird war der Goldleiva eingeführt wer 
den. er wird aber nur 1/27 des Vorkrieaö-

goldlelva ausinachen, nämlich auf der Basii^ 
1 alter Goldlewa — ca. 27 ht-utige P<chier-
lewa. Die kleinste bulgarische Banknote 
wird nach der Stabilisisrungsaktion eine 
200-Goldlewa-Note sein, d. h. 1/27 des frü­
her:.: Goldwertes betragen, also etwa 7.50 
alten Goldlewawert haben. Das betreffende 
Gesetz zur Befestigung des jetzigen Lewakur-
ses ist bereits fertiggestellt, von Sachverstän­
digen des Finanzkomitees beim Völkerbund 
gutgeheißen und wird der Sobranje noch 
vor dem Anleihegesetz zur Annahme vorge­
legt werden. Anf Grund dieses (^setzes wer­
den ferner für die Werte bis zn 200 Lewa 
Metallmünzen eingeführt werden. 

Da d'ie Preisverhältnisse in Bulgarien 
heute noch im Verhältnis zu allen anderen 
Staaten sehr niedrig sind, also weit unter 
Weltmarktpreisen stehen, wird sich hierdurch 
auch leichter und reibungsloser der Aus­
gleichsprozeß entwickeln können, der mit der 
Einführung der alten Goldwährung sich ka-
tastrophal für die Bevölkerung, insbeson­
dere für die Landbevölkernng, d. s. 73?z; der 
Gesamtbevölkernng. auswirken, würde. 

X Stand der Nationalbank vom 22. Ok­
tober (in Millionen Dinar, in klammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche). 
Aktiva: Metalldeckung Z8ö.(; (-i- Ui.k). 
Darlehen auf Wertpapiere 1697.8 (— 20.lZ), 
Saldo verschiedener Rechnungen K56.7 (— 
13.6). P a ss i v a: Banknotenumlauf 5W7.6 
(— 56.4), Forderungen des Staates 342.4. 
(-i- 51.3), verschiedene Verbindlichkeiten in 
Giro- und anderen Rechnungen 614.6 (— 
15.6). Eskomptzinsfuß 6?S, Darlehenszinsfuß 
8?S. 

X Amtliche Kurse siir den Monat Novem 
ber. Für deit Monat November hat das Fi­
nanzministerium folgende amtliche Kurse für 
ausländische Zalhluugsmittel fostgesetzt: Ncl-
poleou 219 Dinar, englisches Pfund 276, 
türkisches Psund 2^7.40, amerikanischer Dol­
lar !^.90, kanadischer Dollar 56.lX), Reichs­
mark 13.55, Zloty 6.38, Schilling 8, Belga 
7.91, Pengö 9.92, 100 französische Franken 
222.20, 1W schweizerische Franken 1095.Il), 
100 Lire 2W, 10s> holländische Gulden 
22S1..'z0, 100 Lei 34.40, 100 Lewa 41. 1w 
dänische Kronen 1517.20, 100 schweizerische 
Kronen I5SI, 100 norwegische Kronen 
15.17.20, 100 Peseta 918.75, 100 Dracwnen 
73.70, 100 tschechoslowakische Kronen 168.65. 

X Die Weinlese in Dalmatien ist nahezu 
beendet. Die vier Monate anhaltende Dürre 
hat besonders in Norddalmatien großen 
Schaden gebracht. Der diesjährige Ertrag 
wird auf 650.000 hl geschätzt, beträgt also 
nur wenig mehr als im vorigen Jahre. Auf 
iden norddalmatinischen Inseln wird der 
Most weißer Trauben mit .M>, der Most 
schüvarzer Trauben mit 250 Dinar bezahlt. 

Xf tea te rKuns t  
1!«ji<uW«ler iiIiM 

Dienstag, den 30. Oktober um 20 Uhr: 
„Herbstinanöver". Ab. E. Gastspiel des 
Frl. Lubej. 

Mittwoch, den 31. Oktober um 20 Uhr: 
„Herbsiuianöver". Ab. A. Gttst^iel de? 
Frl. Lubej. 

Donnerstag, 1. Noveuiber uiu 20 Uhr' 
„Therese Raguin". 

Freitag, 2. Nol>omber: Geichlossen. (Gast» 
spiel in Celje). 

Samstag, 3. November mn 20 Ukir: „).^!eitt 
Vater hat recht gehabt". Ali. B. L^upone. 

» 

Stadtlheater in Selje 
S p i e l p l a n :  

Freitag, den 2. Noveinber uin 20 Uhr: „Th^ 
rese Rliguin". Gastspiel des Marvurger 
Nationaltheaters. 

^ Kein Gastspiel der Lai^iacher Oper ln 
Maribor. Da di.» Laibaclier O'.'er keine freie 
.Bahnntierfnhr für ihren gvs'.en Apparat 
erlangt hat, muß das t^^astjpil'l in Maribor 
leider entf^'.llen. lda die Regien sonst zn groß 
wären. Die bereits gel^'sten .'^^arten n'erden 
von der Theaterkasse wieder zuri^clgenoin-
uien. 



' Nitizüocf', ven !j!. Ottvke:^ 

Kleiner ̂ nieiqer 

<5N7CV'WvN>k0 

Parkkafü Mittwoch, GamStaa 
«nd Tonntag Z^anzeft. IZ^.VZ? 
Vlwnnentea werden aufs^enoin« 
men im Parkcaf^. Ni.'M 
Photoapparate in tMen o"r-
matcn, Optiken und Preis!«« 
fien auf Abzahlung. Platten a. 
Papiere aller ^^Üeltmarken, in 
«iUcin Formaten, immer fvisch. 
Pk)0tom«ier, l^ospoSka ulica. 

115-l0 

Limmer- und Gchriftenmolere! 
^sorgt schnell, tadellos und 
billifl k^ranz ? m b r o i i ö. 
ölraiika ulieo Nr. L. Mari« 
bor. 10M) 

Wichtig für alle! Reparaturen 
von Nül?« und Schreibmaschi' 
nen. GrammopkionS, Kinderwa-
tlkn, Fahr« und MotorrSdcrn. 
Einaillierunclen und Aernicke« 
lutt^^en. Atliücwcihrunc^ von 
Fahr- und Motorrädern übcr 
dei, Winter. Ties alles wird zu 
konkurrenzlosen und kulanten 
Preisen autl^eführt. Mechanische 
Werkstätte und Geschäft si'ir 
Fahrrüder, schreib« und Nith' 
Maschinen Justin Gustinöiö, 
Maribor, Tattenbachova ulica 
Nr. 14. 

. Erstklassige Damcnmasseurin 
enU'siehlt sich, ^lnsra^^e Novat, 
C^osposka ul. V. 1295Ü 

Vollständig?; Vuchbindermerk« 
zeuq billig .^u verkaufen. Frei, 
Et^tarjeva ul. 6. lg^»2 

Neuer Smoting siir schlanken 
L^errn billili zu verkaujen. ^Ansr. 
b^i ?chnetder Ornig, üvetliöna 
ul. Z. ^ 13^71 
Singer . Riihmaschlne billig M 
verkaufen. T^vi^, Gosposka ul. 
28. 

8 Zimmer und Sllche sofort zu 
vermieten an kinderlose Partei. 
A^r. Verw. ZZüttV 

Vine 'Sensation sind die neuen 
Pianinos in Ton. ?IusführliNA 
zind Prei; b?j M c y e r, Go-
sroßka ulica ^9 Fabrik^laqer, 
jeder Zwift'^^nhandel ausil?e' 
scs'i llet. Teil^^nhluntien. 
Urbrrfildlunflen, Verzollu^iqen 
sowie Lastenüberfi:k)runsit".i bc« 
ser-N tre?'!!)! und l'illiqst Tpo« 
dit'ja ?s. Rel§mann. 
?a l!i4Z5 

aller erstkl.issiflen M<'ltmarfe»l 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 

las. 
Mnrlbor. Dliw^'nSta .nlica 
Ucbernahme von Nev-zraturen. 

! l ! t 
K» L!ekl«mepr»i^?a weoden llh« 
ren« UN!'' SoldwarcN'Revara' 
turen bestens und raschest bei 
M. Ilzer Zehn, Uhrma. 
cher. li^ospo?ka liliea !d. au?« 
ßefichr». 4S4Ü 

Nat«en, Mäuse veriucylet fläuz» 
licl» ul'er einer Nacht unser de« 
.ülimles ,.Exprek"''-^^ertilgun,^Z 
init:?l. Dolen zu ui'd M Di« 
s!nr. Wer kein ^^ertrauen zu 
nnierer !!!^hauptunq l^it, ver­
lange Zulendunq «Vsten nach-
trä'ili6)e Bezahlutt<^. „Wert-

V<'rkilanu<isanjtalt, Za-
oreb, Marov'ka nl. l6. 

Aeine Villa oder ^a«ilie«haus 
zu kaufen gesucht. Adressen in 
der !!?evv. zu hinterlegen unter 
.Nilla". IZ4<Vi 

Äu lavfta g«wcht 

vrima Kttchenscheit^ekz, !^hle 
und Bundholz bei?l. PiSLanec. 
Marlbor. TrZavna cesta 3. 

12Ü5V 

Fertige billige Herbst« u. Win« 
termiintel, qut passend, lieste 
Qualitüt, nur Modesalon Sod» 
na ul. 14/3^ 

schöne Grablaternen sind bil« 
ltl?st zu verkaufen. Feinpuherei 
Ozim, Koroska resta 17^> 
Äelt. Münzensammlung zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 

Zu 

Schönes. Menscitiaes Zimmer, 
elektr. ?icht, sep. Eingang, an 
einen soliden .^rrn zu veuiUe-
ten ab 1. November. Nalie 
L>auptbahnhof. Aleksandrova ce-
sta U, 2. ?t.. rech^s^ IL 1.Iii 

K«bin«tt, möbliert, scbr rein, 
sonnseitiq, 'l. Zt.. elektr. Licht, 
an einen k'errn sosort zu ver­
mieten. Tattenbachova ul> 24, 
l. St., Tür :i. 

Mbk. Zimmer an einen .Herrn 
sofort zu vergeben. Dvo^akova 
cesta 1/1. ^.'i-l00 

??l'lt möbliertes, reines, sonnig. 
Zimmer mit streng s.'par. t.^'in« 
gang im ^entrunl der Stadt 
jvsort zu vermieten. Anträge u. 
„Ttreng separiert" an die Ü?w. 

134?i4 -
Grones Zimmer mit S Betten, 
elektr. 9!cht, in VahnhosnLIie 
sofort zn vermieten. Ansragen 
Aleks(.ndrova resta 44/3. linkS. 

!S4i;.^. 
Zepar., garntiert reines Zim« 

> mrr fklr zwei Herren od. Fräu­
lein zu vermieten. Elektr. Licht. 
Adr. Verw. 134:i4 

Möbl. Zimmer mit elertrisri>r 
Beleuchtung und sep. Eingang 
nahe ^kniptbahnhof ist an bes­
seren Herrn abzogebsn. Adr. 
Benv. 1348S 

Studentin wird als 5limmerkol-
legtn in ganze Verpslcftung ge« 
nvmmen. Aleksandrova cesta 
Tür 10. 

Leeres Zimmer mit Badezim-
merbeniltzung an kinderll>ses 
Ehepaar zu verhieben. Adr. Bw. 

13438 

k) grofie, lichte, trockene, zemen-, 
j tisrte Rlüimc, für Werlstätten» 
Fabrik, Magazin oder Weinlcl« 
lerei geeignet, ,.!it leerer Woh­
nung in .^aiiptbahnhosttühe zu 
ttermi?len. Anträge unt. „!.'ee-
re Wohnung" m, die Verw. 

' Ü3',0ü 
st^röbt.es, streng reines Zim­
mer für 1—Personcn, Kochge­
legenbeil, cv. Klavlerbeniihung 
sofort oder später. lZIosposka ul. 
28/1. Tlir 2. 1.M1 

In rein mi>bl. Zimmer mit 
lblektr. Beleuchtung und scvar. 
Eingang werden 1---2 s«l!>e 
Fräulein aufgenommen. Adresse 
Nerw. . 12t8l 
Möbl. Zimmer, separiert, elek­
trisch. '/^eleuchtung, ev. Klavier« 
benllpung für 1-^2 Frä::Irtn zn 
vergeben. Krekova ul. 14/'.^, Tür 
Nr. b. 134!)? 
Möbl. Zimmer, separiert, zu 
vermieten. Tattenbachova ulica 
18. Part, links. T. I. 1I4W 

Möbl. Zimmer zu vermieten, 
auch mit Küche. Adr. Verw. 

13491 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Meliska cesta M. 134«4 

Fräulein oder kleinerer Stu« 
dent findet schönes Heim, gute 
Berpflegung und Navierbenüt« 
znng. Maistrova ul. Adresse in 
der Verw. ^ 13482 

Sehr schiene«, sonniges Zimmer 
elektr Licht, sep. Eingang, am 
Park zu vermietm. Adr. Verw. 

134iU 
Möbl. Zimmer mit 1 oder 2 
Betten, mit oder ohne Kost zu 
vergeben. Maistrova ul. 1k?/1, 
Tür 4. 134(^8 

Zwei Herren werden auf gute 
Kost nich Wohnnng sofort aufge-
nomnieu. Io!e BoZnjakova uli« 
ra 22/1, ll;t88 

Nett möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht zu vermieten. Frankova« 
nova ul. 51. 

Sehr grosse, schöne, lichte Werk­
stätte Mitte der Ttadt, sowie 
ein sehr gros'.eS Magazin mit 
breiter Einfahrt, anrh als Au-
toqarage geeignet, für 2—3 Au­
tos. ist sofort zu vermieten. Au-
znfr. l'. t^ausmeist. Pull. Ztros; 
majerjeva ul. 3. 13173 

V!übl. Zimmer, elektr. Licht, 
separ., zu vermieten. Strostma« 
jerjeva 13. I.^li',^) 

Möbl. und leeres Zimmer oder 
kleine Wohnung zu vermieteu. 
Kost cv. im .YauS> Ansr. 

13474 

Ä« mMm gesucht 

Schön möbl. Zimmer, ganz se-
wariert, miiglichst At'ntrum, v. 
snn^iem bess. Herrn siesvcht. — 
Adr. Äerw. ^3437 

iitleine Wohnunq oder leeres 
Zimmer zu mieten gesucht. An­
träge unter „Klein" an die Bw. 

13483 

IW) Din. demjenigen, der mir 
ein gutgehendes tVasthaus. Kaf-
fcelxius oder auch Siiismme« 
schäst in Pacht verschafft. Zu­
schriften erbeten an die Denv. 
unter „Neues Jahr". 134W 

Steünigtfvche 

Billige HäuSnäherin sucht Ar­
beit, gel)t auch auSwärt'Z. Adres« 
se: Familie .Harich, Tvorni^ka 
cesta Kellerwohnung. 1.842N 

Intell. Fräulein, im Hauswe­
sen sowie Führung eli«:S Kast« 
hcmses versiert, wünscht entspre 
chende Stelle. Unter „Vertrau­
en" an die Verw. 13472 

Offene Siellen 
Gesuck)t 

Gärtn-f 
dessen Frau Kühe melken kann. 
Anträge mit KehaltSansprj'ichen 
und Zeugnisabschriften an Be-
lepos^tvo Epodnji Berloknik, 
.^oStans-Belvode. Sofortiger 

Antritt. 1.'^3l4 

Vlirokraft wird per sofort ge­
sucht. Anträge unt. „Fleißig 4" 
an die Verw. 1335K 

lVregor Rudolf, Schmiedmeister. 
Trbonie, luckit einen tüchtigen, 
arbeitsamen Zeufl« und Wancn« 
schmiel» per sofort, mit Verpfle­
gung im Hanse. 1!^37 

F7snk?^«Äu?SÄn^ird"b 1. 
Nc^vember gesucht. Ansr. CasK 
„V^nropa". Maribor. von tt—8 
Uhr abends^ 13448 

^unge. weibliche kanzleikrast, 
deutsche, slowenische und kroa­
tische Sprache, per sofort ge­
sucht. Ansragen mit Reserenzen 
und l^haltSansprüchen bei frei­
er Station an Gräfi>n .Herber­
stein, Veleuse. 13490 

Suche tiichtige? 

Fräulein 
mlt guten Zeugnissen zu einem! 
sünsjährigen Üinde. Photogra­
p h i e ,  Z e u g n i s a b s c h r i f t e n  u .  B e - !  
dingungcn erb. an (Gutsbesitzer. 
^nire 5chillh'?sf. Pcides, > 
Iugosl. I.'M^ i 

NU7' ST'St-
^ 2 a s s / s ^ 6  7 ' c 7 / s . I Ä v / s 7  / ü ^  c i s n  

ml7' 
VOT' /'S«/?, 

, NUT'ST'S t-

sS 
Ods it 

oesta.ISSa — .ISSa isey4 

T»»U«K U Z 
?<gukt man nur deim k^ackmgnn ß^ut u. billi^gt l 
Qrogse ^U5>vakl von ZAmtttcken k^ellen 
von äer btll!x5ten di5 ?ui-feinsten <)u2litSt. 

!(. Lrällik, (!ospos!ta u!.7 
KUrickne»ei im l-Isuse. f'el/mantel u. Miellen 

verllen o»ck IVlsiZ >nxekcrtixt. l^asen-, I^nck»-, llti^» 
t>. ^«siterkelle Verden 6en KScliZten preisen zeicsukt. 

kegucken 8?« sd l. l^o-
vemder llss 8en5'»t!on5>-
pro^famm: l.<^u8e 
rettz^ mlt öer 1'lerclreisvr-

fevue. 

L M s k Z Z c k s  Z ! u k u n k t  
un6 sorxes/rsles «r»l«l»» 8l» ^«rol» 

Winter-.?>errenstosfc, Donble, 
Flausch für 'Damen'näntes, Bett 
garnituren, Matrai'.engradl. An 
toseg-'l. impräg. Leinen ssir Re' 
gendecken und Regenkapntzen. 
F. L. vrajne «chsg. Sttartin 

UajSek 
Glaviti trg i. u. Bel. kavarna 

Kroße Auswahl. 

I»«!,»» SI« 6«« ll»i»pltr«tk»e?«» 
750.W9 LekiUmx — I)ia»r 

vi« S»te?k«let»l»v!>» l>t «U« >«»l« ««k U«It. 
loo.voo L.0S« sv.vvv 

0t« »DHItt» «<«? ^o»» yMRkInnß »IelH«r. 
ZI« «o?«N llnri >dr Slliclr l»« >«m»«dtl 

Die Oe^vinne clsr t^ztene>ei>i?!cken Klaszenloiterie: 
Z.0«»0.000 IDl»»? I.ooo.ooo 400.000 0t»»r 

30a'0a0 Vtn»? 240.000 vlo» 200.000 D!u»r 

vis linüWvim: 

5AH47K 
In srQkSr 
sckon von Oin 22'^ sn bei 

IVlaridor, (jlavoi trz 17. 

?!zr«««»u5 

z c » W k s  
nur 

kMUm liüu <WlI»illk.> 

l^ekencle I^Iuö- n. 8piexi«lit»ls)sen. 
s-iecdte.. f'nxs5elie. Lctiille. neue 
iislzt^clinze unci l?n5zen. 132t I 

?!iellunx äer I. Xlassv: 28. u. 29.5lov. 1928 -
Ic«ie virij >oko»t «iurvliU» klliikt l^»». ' 

6«r ZÜekuvx «eocioa vir ui»»ukzekor«l««t 61« »mtliok« 

L, dl> 4 - A/ !rli 8'— z - Zrli 16'— z/ M 52 — 
^8v!i!Z5'- /4Vili7l>-- ^2 lliii140'-

Altertiimer jeder Art. Möbel, 
Gläser. Uhren, kaust Finna ö. 
Zelenka. Mcrribor. NKL0 
?Ilttr Ble6)spnr!ierd zu laufen 
gesucht. Anträge unter „spar-
l)erd" an die Benv. IZ4N2 

Ä« vestaufrn 

Vett, liasten nnd Tisch aus bar 
tem Holz zu verlausen. StoUü 
trq 10/1. 13478 
Schöner sthu>arzer Damen-Petz« 
mantel preiKwert zu verkaufen. 
Zu besic^igen aus Gest, im 
Modesal.M An-dmle, TatteM'«' 
chlwa KU.. ».,» 133S2l 
.. . -

XI»oiKnK«rSlA Zis 6s 

ontssLsussade 
v«» 

cjst' 

«^arburger Leitung 

t^onüis-^IzonnSment 
ssiiat ^usseüung 

5 

^2 lliii140'- 0il!2»0--
kri «I«? «i»« vo» »»»»r«» 
ssia kltvl»»,» Roncke» von 5AV.DGV >«KUUaU, 6», 

»tu«! 4,0vl>.<M Vt»» 

Musuleite ^ockev,clirilt sttr je6erm»nn,,!>t «iie best« 
l?i>ljloie!t5cdi!st. vrinzt 6te proxrkmme lier eurapIl,ct,ea 
uocl «mertti<nl5cken» Lenäeststion — l?«<1!orep<>r^ 

l?eickd»it>s»ter tecwitsclier 7e!U 
L l n ^ e l p s e i «  — ^ , t , k e , » b c m n « m e « t  —  

^nstncwlkt «ür «aäioilmateure. SclirtMetterv». ̂ ue« 
>ie»p«r. vnentdeluliel, lür v»tler ul»6 ?««dm»on. 
I^tt Veit,l,tl tür km^e ^Vellen umt l>koaor»äio. l)I«« 

>^onat3«ek»ilt list vickt ikre5xteleden. 
eln»elpre»5 — - .1.i!ife«dona«m«»t 
Vt»«Gr S. m w. IV», I» 

?«§i>!o»»lz»«»v S. 

Oiri 

IiUS«rK«»i'^iK 5ie in äei? 
l^Ontsgssussade 6er' ..d^sr'-
dürrer Leitung". Lester' 

»srAksaSTiiUS 
k^iir llie vielen Level»e tierrlicker ^ntellnskm» 

«nl^ölicit lie» »ckvelen Verlu5te» unzerer lledea 
Butter, deiieiiunxtveise 5et?viexermutter» äer l^l»u 

Vrn58xrun(lde8it7vrin in pe5NicM 
kovie für llie »slilrelcke lieteillszunx »m l^eickende-
^ünxnlkse nn<j cll« sciiünen Krsnespenäen »<zen vir 
allen l'ieunllen unli ljel<Annten mnlszzten l)«nk.» 

^»ridvr, den 3!). Olitoder 1923. 13ü02 
l)io tlektrauernäen llinterdiiedenen. 

um! Uir äle Keä»jlttöv vsr»lltvortUeti: ^ournsllst— k'iir 6en unä clvn viiiek 

« 


